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Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt 
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Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


elder übernimmt Karl Bu 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Jänner k. J. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerationg - Preis für die Zeit vom 1. 


Jänner bis Ende März 1865 beträgt für Ker a- 


kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 


Auf Allerhöchſte Anordnung wurde für weiland Se. kaiſerliche 
Hoheit den durchlauchtigſten Erzherzog Ludwig Joſeph die 
Hoftrauer am 24. December angelegt und wird durch ſechs 
Wochen mit einer Abwechslung, nämlich durch die erſten Fk 
Wochen, d. i. vom 24. December 1064 bis einſchließlich 6. Jaͤn⸗ 
ner 1865 die tiefe, dann durch die letzten vier Wochen, d. i. vom 
7. Jänner bis einſchließlich 3. Februar die mindere Trauer ge⸗ 
tragen werden. 

In Anerkennung ihrer vorzüglichen Leiſtungen im Sicherheits⸗ 
dienſte während der letzten durch den Aufſtand in Rufſiſch⸗Polen 
hervorgerufenen Wirren in Galizien iſt der Ausdruck Meiner 
Zufriedenheit bekannt zu geben: 

Dem Oberſten und Commandanten des 4. Gendarmerie-Regi⸗ 
ments Peter Ritter Lammer v. Caſtell⸗Rombaldo; 

dem Rittmeister zweiter Claſſe Franz Hampe; 

den Oberlieutenants: Carl Maſchek, Joſeph Ernſt, Ru⸗ 
dolph Schönborn und Ludwig Ritter Czetſch v. Lin den⸗ 
wald, und 

den Unterlieutenants: Johann Aigner, Alexander Fleiszär 
und Johann Wondre — ſämmtlich desſelben Regiments. 

Von der Maunſchaft verleihe Ich: 

Den Wachtmeiſtern: Leopold Mibelburg und Theodor Paz 
welezaf, fo wie dem Poſtenführer Johann Mlezoch das gol⸗ 
dene Verdienſtkreuz; 

den Poſtenführern: 
das ſilberne Verdienstkreuz mit der Krone, und 

den Poſtenführern: Joſeph Wagner, Johann Pudel, Ernſt 
Horrak und Johann Benyk, fo wie dem Gendarmen Martin 
Gawlow das ſilberne Verdienſtkreuz. g 

Schönbrunn, am 20. December 1864. 


Franz Joſeph m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. December d. J. dem Leibarzte Sr. kaiſerl. 
Hoheit des Heri Erzherzogs Ludwig, Oberſtabsarzt erſter Claſſe, 
De. Julius Finger, den Orden der eiſernen Krone dritter Claſſe 
mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. December d. J. dem disponiblen Oberlandes⸗ 
gerichtsrathe Adolph Lenk die dermal bei dem boͤhmiſchen Ober: 
landesgerichte erledigte Rathsſtelle und den Prager Landesge⸗ 
richtsräthen Carl Weſſely und Carl Ritter v. Limbeck in 


Anerkennung ihrer vieljährigen treuen und ausgezeichneten Dienſt⸗ 
leiſtung den Titel und Charakter von Oberlandesgerichtsräthen 
tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Finanzminiſterium hat den Poſten des Controlors der 
Landeshaupt und Montecaſſe zu Venedig dem Caſſier der dorti⸗ 
gen Finanzeaſſe, Anton Lovatini, verliehen. 


Veränd rungen in der l. f. Aimee. 
Ernennungen: 
Der Juhaber des zur Auflöſung beſtimmten Raketeur⸗ und 
Gebirgsartillerie⸗ Regiments, Generalmajor Auguſt Ritter v. 
Schmidt zum Juhaber des Artillerie⸗Regiments Nr. 9 und 


der Feldartilleriedirector bei der Armee im lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Königreiche, Generalmajor Joſeph Hutſchenreiter 
v. Glinzendorf zum Inhaber des Arlillerie-Regiments Nr. 10; 

der Oberſtlieutenant Heinrich Graf Wurmbrand, des Uhla: 
nen⸗Regiments Graf Wallmoden Nr. 5, zum Oberſten und Com⸗ 
mandanten des Uhlanen⸗Regiments Maximilian I. Kaiſer von 
Mexico Nr. 8; 

der Oberſtlieutenant Emannel du Hamel Chevalier de 
Querlon de, des Infanterie⸗Regiments Großherzog von Meck⸗ 
burg⸗Schwerin Nr. 57, wird der k. k. Botſchaft in Paris als 
Militärattach6 zugetheilt; 

der Major Rudolph Pfiſterer, des Hußaren⸗ Regiments 
Fürſt Franz Liechtenſtein Nr. 9, zum Adjutanten bei der Gene⸗ 
ralcavalerieinſpection an die Stelle des zum Truppendienſte ein⸗ 
rückenden Majors Adolph Grafen Dubsky, des Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments Kaiſer Nikolaus I. von Rußland Nr. 5; 

der Rittmeiſter erſter Claſſe Johann Graf Attems, des Hu⸗ 
ßaren⸗Regiments Prinz Carl von Baiern Nr. 3, zum überzähli⸗ 
2. Major beim Hußaren-Regimente Fürft Franz Liechten⸗ 

Nr. 9. 


Penſionirungen: 

Der Oberſt Daniel Freiherr Urs de Maraina, Comman⸗ 
dant des Jufanterie⸗Regiments Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach Nr. 64, und i 

der Oberſt Carl Freiherr v. Simbſchen, Commandant des 
Uhlanen⸗Regiments Maximilian I. Kaiſer von Merico Nr. 8. 


— — — een one 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 27. December. 


Die Inſtruetionen des von Berlin zurückgekehrten 
preußiſchen Geſandten am Wiener Hofe, Freiherr 
v. Werther, ſollen geeignet ſein, die Entſcheidung 
der Schleswig = holſtein'ſchen Sueceſſions⸗ 
Frage eher zu verzögern als zu beſchleunigen. Den 
Stand und muthmaßlichen Verlauf der Angelegenheit 
ſchildert man der „Preſſe“ wie folgt: Von einer 
energiſchen Inangriffnahme und baldigen Beendigung 
der Verhandlungen über die Einführung definitiver 

tionen in den Elbe ⸗Herzogthümern, insbeſon⸗ 
dere der nahe bevorſtehenden Einſetzung des Herzogs 


Frau Hantſche und Jakob Litynstiſvon Auguſtenburg in die Regierung, könne keine Redeſim Herzogthum Lauenbu rg bringt 


ſein, und etwaige Anträge, welche Oeſterreich in die— 
ſer Beziehung geſtellt haben ſollte, gehören jedenfalls 
einem überwundenen Standpunet an. Preußen wolle 
Zeit gewinnen, um eine ſeiner Regierung günſtige 
Stimmung in den Herzogthümern zu erzeugen. Um 
Zeit zu gewinnen, werde Preußen die eingehendſte 
Prüfung ſämmtlicher angemeldeter Erbanſprüche ver 
langen, und je mehr Prätendenten ſich allenfalls noch 
melden ſollten, deſto erwünſchter werde dieſes der 
preußiſchen Regierung ſein. (Avis au lecteur). Die 
Länge der Zeit, welche die Unterſuchung der Erbprä— 
tenſionen erfordern wind, erſcheine um jo unermeßli⸗ 
cher, da Preußen bekanntlich feine eigenen, die bran- 
denburgiſchen Prätenſionen, vorerſt den Berliner Kron— 
juriſten zur Begutachtung vorlegen will, und dieſe 
gelehrten Herren wohl durch keinerlei Nöthigung zur 
Beſchleunigung ihres Werkes veranlaßt werden dürf— 
ten. In den maßgebenden Kreiſen Wien's kenne man 
die preußiſchen Annexionsplane ſehr wohl und täuſche 
ſich über dieſelben durchaus nicht. Man ſei denſel⸗ 
ben ſelbſtverſtändlich nicht hold, doch werde jedes an— 
dere Verlangen von dem einen überragt, die Allianz 
mit Preußen zu erhalten. Auf die von Preußen ver- 
langte Prüfung der Erbanſprüche werde man einge⸗ 
hen; ob man dieſelbe zu beſchleunigen ſuchen werde, 


Feuilleton. 


en 


Krakauer Legenden und Gebräuche. 


Die neueſte Erzählung von J. K. Turski, welche 
letzt durch die Nummern des „Dzien. literacki“ geht, führt 
auf dem Canevas von Krakauer Bildern und Erinnerungen 
ihren Helden Carl als jungen Muſiker von großem Talent 
ein und wir ſehen ſeine ſtufenweiſe Entwicklung von den 
erſten Jahren. Die „großen Anfänge“ — „Wielkie po- 
Catki*, ſo iſt der Titel — beginnen zwar nicht nach 
Art der engliſchen Schriftſteller — ſchon vor der Geburt, 
aber machen ſich doch ſchon mit dem zweiten Lebensjahre 
des Knaben zu ſchaffen, der im ſiebenten bereits alle Kra⸗ 
auer Legenden, wie ſie bis heut zu Tage fortleben, und 
die biefigen Gebräuche, wie fie noch mit gewiſſenhafter 
Treue gepflegt werden, kennt und beobachtet. Von ſeinem 

ater, einem frommen Lithauer, unterrichtet, an der Hand 
des Propfted, der ihm die Bücher liefert, erſtarkt er zu 
einem gottesfürchtigen fleißigen Jungen, umtönt von den 
zerſten Melodien“, zu denen dem jungen Muſiker die ge- 
en Legenden und Traditionen wurden. Er wohnte in 
der Vorſtadt Smolensk; zuerſt alſo lernte er die bekannte 
Geſchichte von jenem Juden Schmul kennen, der, von dem 
Krakauer Biſchof, ſeinem ehemaligen Lehrer, bekehrt, ſpäter 
das Kirchlein in der nach ihm benannten Vorſtadt erbaut. 


fl. 
1864. 


viergefpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 


dweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


ſei ungewiß, da man ſich Preußens ſo lange für ver⸗ 
ſichert hält, als das künftige Schickſal der Herzog⸗ 
thümer noch nicht entſchieden iſt. Gegen eine mari⸗ 
time Convention zwiſchen Preußen und den Herzog— 
thümern habe man in Wien nichts einzuwenden. An⸗ 
ders dürfte es ſich jedoch mit der Militär⸗Convention 
verhalten, welche Preußen für den Fall, als die An⸗ 
nerionsplane ſcheitern ſollten, im Rückhalt hat. Dieſe 
Angelegenheit biete jedoch an ſich große Schwierig⸗ 
keiten, da die Bundes- Kriegsverfafung vorſchreibt, 
kein Bundesſtaat, deſſen Contingent eiw oder mehrere 
Armeecorps für ſich allein bildet (alſo nebſt Oeſter⸗ 
reich und Baiern auch Preußen), dürfe Contingente 
anderer Bundesſtaaten (daher auch das Holſtein's) 
mit dem ſeinigen vereinen. In Preußen wolle man 
eventuell dieſer Schwierigkeit dadurch abhelfen, daß 
man eine Aenderung der Bundesmilitärverfaſſung in 
Vorſchlag bringt, und dieſelbe mit allen Mitteln durch— 
zuſetzen ſucht. Ob und wie das gelingen werde und 
könne, ſei vorläufig nicht zu ermeſſen. 

Wie man der „Schl. Ztg.“ aus Wien tel. meldet, 
iſt die interimiſtiſche Uebertragung der Stimme Hol⸗ 
ſteins am Bundestage an den Bevollmächtigten des 
Herzogs Friedrich, den badiſchen Bundestagsgeſandten 
Mohl, ohne der Entſcheidung in der Erbfolge⸗ 
frage zu präjudieiren, in Ausſicht genommen. — 
Preußen hat — Abſicht, Scheel + Pleffen an die 
Spitze der proviſoriſchen Landesbehörde zu ſetzen, dem 
Wunſche Oeſterreichs nachkommend, aufgegeben. 

Nach einem Berliner Telegramm der „Neuen freien 
Preſſe“ war Herrn v. Ahlefeldts Miſſion erfolglos; 
Ahlefeldts Reiſe nach Kiel und Prinz Hohenlohe's Be⸗ 
ſuch bei dem Herzog Friedrich von Auguſtenburg ſollen 
bezwecken, den Herzog zu beſtimmen, daß er Kiel im 
Intereſſe der preußiſch - öſterreichiſchen Interims⸗Ver⸗ 
ae verlaſſe. n 

on der (in der Hofbuchdruckerei ee er⸗ 
en) Denkſchrift über das dem Sachſen⸗Er⸗ 
neſtiniſchen Haufe vindielrte Recht 


e, 
auf Succeſſion ferenz geführt haben, 
die officiellelauf folgende Weiſe geſchildert: 


dererſeits Verhandlungen in Betreff einer Marine⸗ 
Convention zum Schutz des deutſchen Nordſeehan⸗ 
dels ſchweben, wobei Geeſtemünde und Stettin als 
Winterkriegshafen für die öſterreichiſchen Nordſeekreu⸗ 
zer im Auge zu behalten ſein würden. 

Der Briefwechſel zwiſchen den Königen von 
Baiern und Hannover, ſchreibt man der „K. 3.“ 
aus München, iſt doch keine Mythe. Der Inhalt 
des Schreibens, welches der König von Baiern nach 
Hannover richtete, iſt, wie man mir ſagt, ziemlich ge⸗ 
nau angegeben worden; der König von Hannover 
antwortete, er ſei gewiß der letzte deutſche Fürſt, der 
es zulaſſen werde, an der Verfaſſung und dem Ber 
ſtande des Bundes zu rütteln. Er ſei alſo mit den 
ihm vorgelegten Erwägungen ganz einverſtanden. Nur 
dürfe man auch auf der anderen Seite nicht zu weit 
gehen und werde ſich zu vergegenwärtigen haben, daß 
eine ſchroffe Haltung gegenüber den beiden Großmäch⸗ 
ten im Bunde für denſelben nicht minder gefährlich 
werden konne, als die Mißachtung der ausgleichenden 
Aufgabe, welche den Mittelſtaaten obliege. Dieſe 
Winke haben übrigens die batertiche Regierung nicht 
abgehalten, ſo eben erſt einen ſehr energiſchen Schritt 
in Wien zu unternehmen. Sie hat ſich dort mit gro⸗ 
ßer Entſchiedenheit für das dem Bunde zuſtehende Recht 
der Mitwirkung bei der Löſung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Frage verwendet. Dabei iſt es nur merkwür⸗ 
dig und für den Erfolg der mittelſtaatlichen Agitation 
bedenklich, daß, wie der Correſpondent bemerkt, Freih. 
v. Beuſt ji bereits befliſſen zeigt, das Feuer ſeines 
baieriſchen Collegen zu mäßigen und eine vermittelnde 
Stellung einzunehmen.“ 

Wie eine Münchener tel. Depeſche vom 23. d. 
meldet, iſt durch Verhandlungen in Bamberg zwi⸗ 
ſchen v. d. Pfordten und v. Beuſt eine vollſtändige 
Einigung über die ferneren Schritte beider Regierun⸗ 
gen erzielt worden. 


Die Vorgäng — 


zu der Bamberger Con⸗ 
einem Berliner 
Herr v. d. Pfordten 


Weimariſche Zeitung eine ſehr ausführliche Inhalts- hat in den Anſchreiben an feine Collegen in Dres⸗ 


anzeige und unterſtützt damit die 
Abhandlung auf höhere Veranlaſſung geſchrieben wor- 
den ſei. Hennoch ſchreibt man der „N. P. Z.“ aus 
Weimar, glaubt hier Niemand, daß das großher⸗ 
zogliche Haus wirklich ernſtliche Anſprüche auf das 
Herzogthum Lauenburg erheben werde. — Ueber die 


Annahme, daß dieſden, Hannover, Stuttgart ıc. 


darauf hingewieſen, 
daß eine Beſprechung wünſchenswerth ſein würde. 
Noch vor der Entſendung dieſer Miniſterialſchreiben 
hatte der König von Baiern die Sache in die Hand 
genommen und an mehrere Souveraine — nicht 
allein an den König von Hannover — geſchrieben 


bairiſch⸗pfälziſchen Anſprüche auf Schleswig⸗Holſtein, und ſie für die Idee einer Conföderation zu gewin« 


von 
verlautet nichts Näheres. 

In Beziehung auf die Flaggenfrage bemerkt 
die Nord. Allg. Itg: „Allerdings lag es in der Ab⸗ 
ſicht Preußens und Oeſterreichs, den Herzogthümern eine 
eigene Flagge zu geben. Die Sache iſt aber nicht ſo 
einfach. Die Einführung einer Flagge würde von pe⸗ 
euniären Nachtheilen begleitet fein. Führen die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Schiffe die Daͤniſche, Preußiſche oder 
Oeſterreichiſche Flagge, ſo zahlen ſie Schiffs-, Tonnen⸗ 
oder Hafengeld, wie die meiſt begünſtigten Nationen, 
Schleswig⸗Holſtein aber, welches erſt ein Staat wer: 
den ſoll, hat noch keine internationalen Verträge ab⸗ 
geſchloſſen. Es würde alſo die Hafengelder 
begünſtigten Staaten zahlen muͤſſen.“ 


Der „Hann. Courier“ meldet, daß zwiſchen den Geſandte Ritter Nigra, 


welchen in den letzten Tagen die Rede geweſen, nen geſucht. 


der minderſpfangen werden. 


Es ſeien von allen 
hoͤfliche Antwortſchreiben erfolgt, aber es wäre zu 
zu viel geſagt, daß ſie auch gleichzeitig die Pläne 
acceptiren. Sie erklären die Idee für eine ſehr gute, 
8 — aber auch ihre Bedenken dagegen aus und 
ragen, wo dieſe Conföderation ihren Stügpunct fin⸗ 
den ſoll, wenn ſie aus der Verbindung mit Preußen 
und Oeſterreich tritt. 


Seiten darauf ſehr 


Der „Moniteur“ hat, wie die „NP3.“ ſchreibt, 
dem diplomatiſchen Corps bereits angekündigt, daß 
es am erſten Januar werde in den Tuilerieen em⸗ 
Zwei Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps, der päpſtliche Nuntius und der italieniſche 
geſtehen ihren Freunden ein, 


Hanſeſtädten und Hannover einerſeits, Oeſterreich an- daß ſie dem Empfange mit einer gewiſſen Spannung 


Dann ſchweiften feine Blicke zu dem uahen Wawel hin- 
über. Dort — erzählen wir weiter nach dem Autor, dem 
wir, ohne ihm wörtlich zu folgen und nicht ohne eigene 
Einſchaltung nur die Stellen entlehnen, welche uns ein 
Bild der Krakauer Legenden zu entwerfen und die hieſigen 
Gebräuche im Kreislauf des Jahres zu verfolgen erlauben 
— ſchläft auf dem Schleß in den unterirdiſchen Gräbern 
König Beleskaw Chrobry mit dem ganzen Gefolge bewaff- 
neter Ritter, der, ein polniſcher Barbaroſſa, nur des Au- 
genblicks harrt, wo er aufbrechen kann. Unterdeſſen zeigt 
er ſich nächtlicher Weile als Geiſt, ſichtbar nur den ſolcher 
Erſcheinung Würdigen. Da ift auch drunten der Sitz des 
Drachen, den der Prototyp aller Pauper, der liſtige Schu 
ſter Skuba durch Schwefelſpeiſe zum Berſten gebracht; 
oben wieder in der Kathedrale das ſchwarze Chriſtus-Bild, 
von welchem die fromm betende heil. Hedwig (von Schle⸗ 
ſien) angeredet wurde. Weiterhin auf der Skalka fand man 
nach der Ermordung des heil. Stanislaw den Finger des 
Märtyrers im Eingeweide des Raben, der über dem zer⸗ 
ſtückten heiligen Leichnam hinweggeflogen. Außerhalb der 
Karmeliterkloſter auf dem Piasek iſt noch der Stein, auf 
dem die wohlthätige Königin Hedwig (nach dem Autor 
war auch jene Angeredete die Königin) den Abdruck ihres 
Füßchens zurückgelaſſen, und draußen vor der Bernardiner— 
kirche iſt, wie ein anderer in Poſen im Keller der Kirche 
in der Judenſtraße, der Wunderbronnen des heil. Simon 
von Lipnica, deſſen Biographie erſt ganz kürzlich nach alten 
Quellen bearbeitet Se. Hochw. Dechant Serwatowski her⸗ 


ausgegeben; der Bronnen heilt wie der Poſener alle Au— 
genſchmerzen. Carl kannte auch die Kette des mildherzigen 
Jeſus⸗Bildes am Altar der Marienkirche auf dem Ring⸗ 
platze mit der Geſchichte, die ſich an deren Entwendung 
knüpft, ſowie das von einer Köchin geſtiftete Bild in der⸗ 
jelben Kirche mit der Geſ lichte von der ſchwarzen Katze 
im Keller des Hauſes „Krzysztofory“ auf dem Ringplatz, 
wo es jener erlaubt war, nach Belieben Gold zu nehmen; 
nur war ihr verboten, beim Herausgehen ſich umzuſehen, 
wie Lot's Frau. Der Ungehorſamen klemmte die zuſchla⸗ 


gende Thür den Fuß ab. 

In der Sukiennica hängt bis heutzutag noch ein gro⸗ 
ßes Meſſer, das vielleicht ein Emblem der Schlaͤchterzunft. 
Verbreiteter iſt die Sage, die auch Turski feinen Carl 
lehrt, daß ein Bruder den andern damit aus Eiferſucht 
umgebracht, weil er ſeinen Thurm von der nahen Marien⸗ 
Kirche höher bauen wollte, beide Thürme ſind nun auch 
von ungleicher Größe. Auf dem Piaſek fteht die wunder 
reiche Mariencapelle (bei den Karmelitern), deren Altäre 
ein Dieb der Koſtbarkeiten beraubte; um den Verdacht 
von ſich abzuwenden, warf er ſeine Mütze durch das Fenſter, 
einem im Frühgebet Verſunkenen zu Füßen, der nun un⸗ 
ſchuldig Kerkerhaft zu büßen hatte. Wunderbar iſt auch 
das Antlitz der hl. Jungfrau Maria, auf der Tiſchplatte 
von einem Bruder des Karmelitanerordens gemalt nach ei⸗ 
ner ihm gewordenen Viſion. Während des Schweden⸗An⸗ 


bei der heutigen Bibliothek wird noch 


Hermann's reiht ſich dann in weiteren Traditionen die 
Gründung verſchiedener Kirchen an, Corporis Domini 
durch Kaſimir den Gr., der Dominicaner, der Marienkirche, 
der in Mogila durch Sivo Odrowgz (mit dem Ciſtercien⸗ 
ſerkloſter, deſſen Convent, wie wir hören, neuerdings wieder 
intereſſante Documente in Druck zu geben gedenkt), St. 
Iſidors durch Ladislaus Hermann, die Geſchichte der St. 
Adalbertskirche, die Stiftung der Krakauer Akademie durch 
Kaſimir und Jagieklo. Mit jenes Geſchichte verflechten 
ſich die Ueberlieferungen von der hochmüthigen Rokiczana 
und der ſchönen Jüdin Eſterka auf Eobzow und Kazimierz, 
weitere erzählen von den Hügeln der Wanda und des Kra⸗ 
kus jenſeits der Weichſel, dann von dem hl. Johann von 
Ket, deſſen Seit, bei Eröffnung jedes neuen Studienjahres 
die Würdenträger der Univerſität mit der akademiſchen 
Jugend in der St. Annenkirche begehen. Seine Wohnung 
heute mit Pietät 
erhalten und der kleine Carl mußte, ſo oft er zur Schule 
ging, ſtets ſein Gebet verrichten vor der eiſerner Thür der 
Wohnung des h. Profeſſors kniend. In der Bibliothek 
ſelbſt iſt das Buch Twardowski's (des polniſchen Fauſt) 
bewahrt, das Jahre lang Niemand anzurühren wagte. 
War Weihnachten gekommen, die Zeit der kindlichen 
Freude, dann aß Carl nichts bis zum Abendmahl, das nach 
Sonnenuntergang mit dem erſten Stern aufgetragen wurde. 
Unter dem Tiſchtuch mußte Heu liegen, im Garten die 


falls geſchahen hier auch viele Wunder der Gottes-Mutter. 
Der Geſchichte vom Goldſand und dem Traum Ladislaus 


Bäume mit Stroh umflochten ſein, beim Abendbrod ſuchte 
er nach jedes Schatten, bei Tiſch mußten zu Paaren die 


entgegenſehen. Unmöglich ift es freilich nicht, daß der 
Kaiſer dem Einen oder dem Andern oder allen Bei— 
den einen feinen Commentar zum Septembervertrag 
bei jener Gelegenheit gibt. Der arme Victor Ema⸗ 
nuel, heißt es weiter in der NPZ., ſcheint auf die offi⸗ 
eielle Feier des Neujahrstages verzichtet zu haben, um 
nicht genöthigt zu ſein, in der üblichen Gala⸗Vorſtel⸗ 
lung des Theaters zu erſcheinen. Der König iſt ſehr 
melancholiſch; er kann ſich nicht über das Verſchwin— 
den ſeiner Popularität unter den Turinern tröſten, 
und er ſchreckt vor einer Manifeſtation des Still⸗ 
ſchweigens zurück. In dieſem Augenblick ſind die 
Vertreter Frankreichs bei den vier Großmächten 
ſämmtlich in Paris verſammelt und vielfach erkennt 
man hierin mehr als ein Spiel des Zufalls. 

Nach einem Telegramm der „Conſt. Oeſt. Ztg.“ 
aus Paris iſt die Publieirung der bisher nicht ver⸗ 
öffentlichten friedlichen, an Malaret gerichteten Der 
peſchen in Betreff der Convention beſchloſſen. 

Einem Wiener Telegramm der „Schl. 31g.“ zu⸗ 
folge beauftragt die franzöſiſche Regierung in einem 
Rundſchreiben ihre Agenten, auf die Löſung der Ent— 
waffnungsfrage hinzuwirken. 

Ueber die Kohlenlagergeſchichte ſchreibt die 
„Pfälzer Ztg.“: „Nach den Andeutungen franzöſiſcher 
Blätter ſcheint es faſt, als ob es ſich bei dem be- 
kannten Kohlenlager um eine großartige Reclame zu 
Gunſten einer ſich bildenden Actien-Geſellſchaft handle. 
Das Kohlenbecken, „von unerſchöpflichem Gehalt und 
von ausgezeichneter Qualität“, ſoll nämlich in der 
baieriſchen Pfalz liegen. Auch wolle nicht die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, ſondern eine induſtrielle Geſell⸗ 
ſchaft dasſelbe ausbeuten, und ſtehe deshalb in Un⸗ 
terhandlung. Schon vor einigen Jahren war eine 
franzöſiſche Schwindlergeſellſchaft im Begriff, für ei⸗ 
nige Millionen Actien zur Ausbeutung „der großen 
Kohlenlager von Saarbrücken über Landſtuhl an den 
Donnersberg“ auszugeben, und mehrere Perfonen lie— 
ßen ſich durch die Bande, welche auf ihrem Proſpec⸗ 
tus mit einigen vornehmen Namen und verſchiedenen 
angeblichen Rittern der Ehrenlegion paradirte, wirk⸗ 
lich auch beſchwindeln. Da jedoch die großen Koh⸗ 
lenlager über Landſtuhl an den Donnersberg erſt noch 
zu entdecken ſind, wurde den Schwindlern damals von 
der Polizei das Handwerk gelegt. Sollten ſie jetzt 
mit Hilfe der in den franzöſiſchen Blättern gemach⸗ 
ten Reelame ihren damaligen Verſuch wiederholen 
wollen?“ 

Da die belgiſchen Blätter immer wieder auf das 


über die geoffenbarte Religion, die Philoſophie undlwurde geſtern in allen Kirchen uud Bethäufern durch! Der Gerichtshof hat ferner 4 von den ausgebli 
die bürgerliche Geſellſchaft, jo wie die Irrlehren, welcheFeſtgoͤttesdienſte begangen. 14 von . 1 ih v. Swinarski und ee 
den Grundſätzen und Lehren der katholiſchen Kirche, Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben einſals genügend entſchuldigt erachtet und deshalb verordnet, 
der Moral, der chriſtlichen Ehe und der bürgerlichen Exemplar des Geſchichtswerkes „das Kopal-Denkmalſdaß das Contumazialverfahren gegen ſie bis zum 2. März 
Machtvollkommenheit der Päpſte widerſprechen; dieſeſund das k. k. 10. Feldjägerbataillon“ gnädigſt anzu⸗4865 ausgeſetzt werden ſolle. Was die I1 flüchtigen und 
Irrlehren ſind in 84 Sätze gebracht und den Biſchöfenſnehmen und dem Kopal⸗Comité 100 fl. für die be- zum Tode verurtheilten Angeklagten anlangt, jo hat der 
zur Bekämpfung und Verurtheilung bezeichnet“. Dieſzügliche Invalidenſtiftung zu ſpenden geruht. Gerichtshof die ihnen von der Anklage zur Laſt gelegten 
France zieht hieraus den Schluß, „daß die Encyklicaß Geſtern Nachmittag fand in der Capuzinerkirche Thatſachen für zugeſtanden erachten müſſen, wonach auch 
nicht, wie geſagt worden, den Charakter einer bejon-|die Begräbnißfeier des dahingeſchiedenen Erzherzogsſdie im Geſetze vorgeſchriebene Todesſtrafe ausgesprochen 
deren Verdammung der Lehren einiger katholiſcher Ludwig Joſeph ſtatt. Donnerſtag den 29. Decemberſwerden mußte. 
Schriftſteller in Frankreich habe, ſondern allgemein wird für den verewigten Erzherzog in der Hofburg— Wegen der anweſenden Angeklagten, mit denen ver- 
gehalten ſei und die ganze Einrichtung der katholiſchen pfarrkirche ein Seelenamt nebſt Vigilien abgehalten handelt worden iſt, hat der Gerichtshof aus den Verhand⸗ 
Geſellſchaft in ihren Beziehungen zur Philoſophie, zur werden. lungen die Ueberzeugung geſchöpft: 
bürgerlichen Ordnung und zur Moral umfaſſe“. Auch! Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet 1) daß ſchon in den Jahren 1861 und 1862, ſo⸗ 
die Jndependance Belge, welcher der Text bereits be— Dinſtag den 27. December um 11 Uhr Vormittagsſwohl von der polniſchen Emigration als auch von der re. 
kannt zu ſein ſcheint, findet, dab die Eneyklica nichtſſtatt. volutionären Partei in Polen ein Unternehmen vorberei⸗ 
den gefürchteten aggreſſiven und heftigen Charakter Deutſchland. tet worden, welches darauf abzielte, ein ſelbſtändiges Po⸗ 
habe; der Papſt laſſe die Politik aus dem Spiele Der König von Baiern hat dem kgl. ſächſiſchenſleureich in den Gränzen 1772 herzustellen und insbejon- 
und verdamme blos in Sachen des Glaubens die Irr-[Generallieutenant Herrn v. Hake „in Anerkennung dere die Provinzen Preußen und Poſen vom ßpreußiſchen 
lehren der Kirche. der von demſelben als Commandirender der in Hol- (Staate loszureißen; 2) daß in den Jahren 1863 und 
Aus Madrid verlautet, Marſchall Narvaez ver-ſſtein geſtandenen Bundestruppen dem deutſchen Bunde 1864 nach dem Ausbruche der Revolution in Warſchau 
lange von der Königin die Anerkennung des König⸗ mit Umſicht und Feſtigkeit geleiſteten Dienitelvom National-Comité dieſelbe Tendenz verfolgt worden; 
reiches Italien, um England dadurch zu verbinden. das Großkreuz des Verdienſtordens vom h. Michael) daß jedoch in dieſer Zeit der Kampf ausſchließlich ge⸗ 
Die italieniſche Aetionspartei hat, dem Vernehmenſallergnädigſt zu verleihen geruht. Die Wiener Abend- gen Rußland geführt, ein gleichzeitiger Kampf gegen Preu- 
nach, ihre abenteuerliche Vorhaben noch immer nichtſpoſt ſieht in der Verleihung und deren Motivirungſßen und Oeſterreich unterſagt und von den preußiſch- pol ⸗ 
aufgegeben, ungeachtet die italieniſche Regierung nichtsſeine kleine demonſtrative Spitze.“ niſchen Landestheilen nur thätige Beihilfe gefordert und 
davon wiſſen will. Wie die „Allg. Ztg.“ meldet, hat Freiherr v. d. geleiſtet worden ſei. — Die Anklage finde in dieſer Bei⸗ 
Nach Berichten aus Brüͤſſel vom 23. d. hat Pfordten am 21. d. München verlaſſen, um ſich nachſhülfe den Thatbeſtand des Verbrechens des Hochverraths 
der König das Stipendiengeſetz unterzeichnet. Frankfurt zu begeben. (In Bamberg iſt Herr. v. d.ſgegen Preußen; die Angeklagten hätten dies beſtritten und 
Aus Griechenland wird berichtet, daß der Mi- Pforten mit Herrn v. Beuſt zuſammengekommen.) behauptet, daß fie nur den von der Reerutirung Betroffe⸗ 
niſter des Auswärtigen ſeine Entlaſſung eingereicht Dem kön. ſächſiſchen Kreisdireetor und wirklichenſnen in ihrem Widerſtande gegen Rußland hätten Hülfe 
habe und durch Herrn Demetrius Budueri, ein Mit- geh. Rath v. Könneritz Guletzt ſächſiſcher Eivilcom: leiſten wollen. Der Gerichtshof habe die Auffaſſung der An 
glied der National-Verſammlung, erſetzt worden war. miſſar in Holſtein) iſt von den ſtädtiſchen Behörden klage nicht theilen können, weil er die Handlungen nicht 
Auf Zante hatten Ruheſtörungen politiſcher Art ftatt- durch einſtimmigen Beſchluß das Ehrenbürgerrechtſals ſolche anſehe, durch welche die Losreißung preußiſcher 
gefunden, wobei mehrere Verwundungen vorkamen. Dresdens verliehen worden. 0 Landestheile unmittelbar zur Ausführung gebracht werden 
Nach tel. Berichten aus Korfu, 21. d., beauf⸗ Aus Berlin, 23. Dec., meldet die „Nordd. Allg. ſollte. Der Gerichtshof halte auch den Beweis, daß ein 
tragte der König der Griechen den Profeſſor Kyriaku, Ztg.“: Eine königliche Ordre vom 18. December for⸗Complot beſtanden, nicht für gerührt. Dagegen ſtellten ſich 
welcher der gemäßigten Partei angehört, mit der Um: dert das Staatsminiſterium zu Vorſchlägen auf inſdie Handlungen als Vorbereitungen zu einem hochverräthe⸗ 
bildung des Cabinets. Buduris, Abgeordneter von Betreff der Errichtung von Denkmälern auf demfriſchen Unternehmen im Sinne des §. 66 des Strafgeſetz⸗ 
Hydra, übernahm das Portefeuille des Aeußeren. Schlachtfelde von Düppel, am Geſtade von Alſen undſbuches dar, und es ſeien alle diejenigen Angeklagten für 
Kopenhagener Briefe vom 22. melden, daß derſin der Hauptſtadt. ſſchuldig zu erachten, von denen nachgewieſen, daß fie im 
Bruder des Königs, Prinz Julius, auf Wunſch des Den fortgeſetzen Nachforſchungen der Polizei iſt es Bewußtſein des Zweckes daran theilgenommen hätten. Dei 
Königs Georg als Rathgeber nach Athen abgereiſt iſt. gelungen, in Inſterburg ein förmlich organiſirtesGerichthof habe aus den vielfachen Proclamationen den Ber 
Graf Sponnek hat ſeine Zuſtimmung erklärt. Polniſches Nationaleomité zu entdecken undſweis entnommen, daß die Widerherſtellung Polens ang 
Die „Patrie“ erfährt durch eine Privatdepeſche, ſowohl die Caſſe wie die Papiere deſſelben in Beſchlag ſtrenget und dazu die Hilfe der ganzen polniſchen Nation auf 
daß die Panzerfregatte Numaneia, von der ſpaniſchenſzu nehmen. Letzere ſollen über die revolutionären Agi⸗ gerufen worden ſei. Der Kampf gegen Rußland trete darin 
Marine, am 20. von Toulon kommend, vor Carta- tationen dieſes Comité's, ſo wie über ſeine Verbindung war in den Vordergrund, es werde aber ſtets die Hear 
gena angekommen und ihr am jelben Abende durch einerſeits mit der Emigration in Paris, anderſeitsſſtellung des ganzen Polens als das Endziel bezeichnet, 
eine Depeſche der Befehl zugegangen iſt, ſich bereit mit der Revolutionspartei im Auguſtowo'ſcheu und in [Eine Proclamation der Nationalregierung erkläre zwar, daß 
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Gerücht zurückkommen, der ruſſiſche Botſchafter in Pa⸗ 
ris werde eine andere Beſtimmung erhalten, „obgleich 
überflüſſiger Weiſe“, glaubt ein Pariſer Correſp. der 
„NP.“ bemerken zu ſollen, daß an jenen Gerüchten 
und Allem, was drum und dran hängt, nicht ein wah⸗ 
res Wort iſt. Der Baron v. Budberg, welcher ſeit 
etwa acht Tagen aus Nizza zurückgekehrt iſt, wird 
ſich in den erſten Tagen des künftigen Monats aber⸗ 
mals dorthin begeben, um der Kaiſerin Marie ſeine 
Glückwünſche zum agu Neufahrstage (13. Ja⸗ 
nuar) darzubringen. Der Legationsrath an der hie⸗ 
gen ruſſiſchen Botſchaft H. v. Tſchitſcherin befindet 
ich ſeit einigen Tagen in Florenz. Da auch dieſe 
Reiſe zu allerlei Annahmen Anlaß geben könnte, fo 
ſei geſagt, daß ſie keinen politiſchen Zweck hat. Herr 
v. Tſchitſcherin beſucht feinen Bruder, welcher in Flo— 
renz erkrankt iſt. 

Nach Turiner Blättern wird in der päpſtlichen En⸗ 
eyeliea zunächit darüber geklagt, daß in Folge der pie⸗ 
monteſiſchen Invaſionen und Spoliationen viele Bi⸗ 
ſchofsſißze in Italien verwaiſt find, und daß ein gro⸗ 
ßer Theil des Klerus ſeiner Einkünfte beraubt wurde. 
Weiter wurde ſchwere Rüge gegen das Vorhaben der 
Turiner Regierung ausgeſprochen, die Nonnenklöſter 
anfzuheben. Von der franco-italieniſchen Convention 


zu halten, um nach der Küſte von Peru abzugehen Litthauen keinen Zweifel übrig laſſen. Auch jo, ſich der Krieg gegen Preußen nicht geführt werden ſolle, 
und an dem Angriff auf Callao Theil zu nehmen, aus den in Beſchlag genommenen Papieren heraus- werde aber in dieſer Proclamation das Ziel keineswegs 
da die Spanier beabſichtigen, dieſer Stadt ſich zuigeltellt haben, daß das Comité die Ermordung desſaufgegeben, vielmehr am Schluſſe ausdrücklich gejagt, daß 
bemächtigen, falls die der Regierung von Lima ge⸗ Gutsveſitzers Schmidt und deſſen Sohnes angeſtifteiſdie Hilfe zum Kampfe gegen Rußland zur Wiedergeburt 
machten Vorſchläge nicht angenommen werden jollten. habe. Zwei Mitglider find verhaftet, die übrigen ent- Polens beitragen ſolle. Das hochverrätheriſche Unterneh” 

flohen. men ſei hiernach nicht direct gegen Preußen gerichtet g 
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Das Urtheil im Berliner Polen-Proeeß lautetſweſen und deshalb habe der Gerichtshof nur den Thath 
nach der „N. P..“ gegen die flüchtigen Angeklagten: Grafſſtand des §. 66 St.-⸗G.⸗B. annehmen können. 
Dzialylski, v. Guttry, Wolniewiez, Skoraczewski, v. Ta- Abſicht der Angeklagten ſeien folgende thakſächliche Mi 
czanowski, v. Zakrzewski, Radecki, v. Lutomski, Sig. v. mente maßgebend: 1) die Rekrutenaushebung in War 
Jaraczewski, Seyfried und v. Eukaszewski auf Todes- ſſchau ſei nur als äußerer Aulaß zum Aufſtande benutzt 
ſtrafe. — Wegen vorbereitender Handlungen zum Hoch- 2) das Guttry-Dzialyüskiſche Comité habe ſich der Natio- 
verrath unter Annahme mildernder Umſtände gegen dieſnalregierung untergeordnet und mußte deshalb die Ziele der 
Angeklagten: v. Kosiheki auf 2 Jahre Einſchließun g, Nationalregierung kennen. Hierfür ſpräche die Organiſa 
Dr. v. Niegolewski auf 2 Jahre desgl., Ruſtejko auf 1 tion, die Ernennung von Kriegs- und Civil⸗Commiſſarien, 
Jahr 6 Monat, Zorawski auf 1 Jahr, Mallkowski auf 1|die Sammlung bewaffneter Haufen x. Das Comité erk 
Jahr, Fürſt Czartoryski auf 1 Jahr, v. Koszutski auf 1Juannte die Führer bis zum Hauptmann, während die hör 
Jahr, Rymarkiewicz auf 1 Jahr 3 Monat, Stan. v.ſheren Führer von der Nationalregierung ernannt worden, 
Szezanieckt auf 1 Jahr, v. Kurnatowski auf 1 Jahr, ſeien. — Der Gerichtshof habe aber mildernde Umſtände 
v. Jarochowski auf 1 Jahr, v. Mielecki auf 1 Jahr, v. angenommen und dieſe gefunden: 1) in der großen Auf 
Hulewicz auf 1 Jahr, v. Smitkowski auf 1 Jahr, v. Za regung, hervorgerufen durch die r volutionären Behörde 
blockt auf 1 Jahr, v. Moszezeüski auf 1 Jahr, Mittel- und Emiſſäre; 2) darin, daß ſich unverkennbar in Be 
ſtädt auf 1 Jahr, Dr. Martwell auf 1 Jahr 6 Monat, zug auf einzelne Angeklagte ein Terrorismus geltend ger 
Natalis v. Sulerzycki auf 1 Jahr, v. Kalkſtein auf 1 J, macht, der ſich ſogar noch in der Verhandlung vor den 
Theod. v. Jackowski auf 1 J. 6 Monate, Callier auf 1[Gerichtshofe gezeigt habe; 3) in dem Umſtande, daß, ein 
Jahr, Graf Chotomski auf 1 Jahr, v. Ketrzzyüski auf 1 zelne Angeklagte im Laufe des Aufſtandes ihre Thätigkeit 


23. d. haben in Berlin die handelspoliti⸗ 
ſchen Verhaftungen zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollvereine begonnen. Als Bevollmächtigte fungiren: 
von Seiten Preußens die Herren von Philippsborn 
und Haſſelbach, von Seiten Baierns Reichert, von 
Seiten Sachſens Thümmel und von Seiten Oeſter— 
reichs Baron von Hock. 

Der franzöfiiche Handels- Bevollmächtigte de 
Clercg ſoll ſich nach Wien begeben, um eine Grund» 
lage für Zoll⸗ und Handels» Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich zu gewinnen. Man hofft 
hier, ein öſterreichiſch-franzöſiſcher Handelsvertrag 
werde gleichzeitig mit dem franzöſiſch⸗-preußiſchen am 
1. Juli 1865 in Kraft treten konnen. Nach anderen 
Berichten wird ſich Freih. v. Hock gleich von Berlin 
aus nach Paris begeben, um nachdem dos Verhältniß 
Oeſterreichs zum reconſtituirten Zollverein feſtgeſtellt 
ſein wird, die Verhandlungen mit Frankreich über 


wird bemerkt, daß ſie nach der Anſicht der revolutio— 
nären Partei darauf abziele, dem Papſte den letzten 
Reſt der weltlichen Herrſchaft zu nehmen. Der Papſt 
ſei aber im Beſitze ſchriftlicher Zuſagen des Kaiſers 
Napoleon, mit denen ihm die Fortdauer der weltlichen 
Macht und Beiſtand gegen revolutionäre Uſurpationen 
verbürgt wird, eine Wahrheit, die bald aller Welt 
klar werden ſolle. 

Die franzöſiſchen Blätter bringen ein Telegramm 
über die päpſtliche Encykliea, wonach dieſelbe ver⸗ 
dammt: „die hauptſächlichſten modernen Irrlehren 


unſer künftiges Verhältniß zu letzterem fortzuſetzen. 


Jahr, Dr. Schultz auf 1 Jahr, v. Koscielski auf 1 Jahr, eingeſtellt hätten; 4) einige Angeklagte ſeien von anderen 
und v. Ulatowski auf 1 Jahr Einſchließung; gegen alleſobhängig geweſen und 5) darin, daß die Thätigkeit der 
N nicht genannten Angeklagten auf . "al Behörden, namentlich der Polizeibehörden in der Provinz 
PER 5 1 e. och iſt gegen eine Anzahl der freigeſprochenen Angeklag Poſen, den revolutionären Beſtrebungen mit Erfolg entge⸗ 
Oeſterreichiſche Mor u ten der Staatsanwaltſchaft die Erhebung einer Anklageſgengetreten ſei. Bei Abmeſſung der Strafe häte auch di 
Wien, 25. December. Der Kaifer empfing imſwegen anderer Vergehen vorbehalten. Auf Antrag flange Unterſuchungshaft der Angekagten nicht außer Acht a 
Laufe des vorgeſtrigen Vormittags mehrere Condo- der Vertheidigung beſchloß der Gerichtshof die Freilaſſungſgelaſſen werden dürfen. Viele Angeklagte ſeien bemüht ge 
lenz-Aufwartungen und den Banus von Croatien inſſämmtlicher Angeklagten mit Ausnahme von Ruſtejko und weſen, den wahren Sachverhalt zu verdunkeln, und die 
beſonderer Audienz. f Dr. Martwell und die Freilaſſung des Angeklagten Callier Schuld auf Perſonen zu ſchieben, die im Kampfe geg . 
Das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtät der Kaiſerinſgegen eine Caution von 1000 Thlr. Rußland ihren Tod gefunden hätten. Ein Theil der An“ 
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Perſonen ſitzen und wenigſtens koſten von jeder Speiſe. 
Carl brach die Oblate mit Jedem und wünſchte dabei 
„dosiego roku“ (lang Leben, Gedeihen und Gottesgnade). 
Dann wurden Collenden geſungen und um Mitternacht 
ging's zur Hirtenmeſſe. Am erſten Feiertag hörte man 
drei Meſſen. Am St. Stephanstage darauf hielt Carl 
ſchon eine Handvoll Hafer bereit, die dem nach der Meſſe 
vom Altar gehenden Prieſter nachgeworfen wurde. Dann 
hatte er ſein Weſen mit der „szopka“ die ihm St. Ni- 
eolaus gebracht. Tags nachher drängte er ſich in der Kir- 
che an den Altar, um auch einige Tropfen Wein von St. 
Johann dem Evangeliſten aus dem Kelch zu erhalten, da · 
mit er kein Halsſchmerzen bekomme. Zu Neujahr kamen 
die Jungen mit dem Stern der Drei Könige, an deren 
Tage wieder mit geweihter Kreide zwiſchen Kreuzen und 
vor der Jahreszahl die Buchſtaben K. M. B. auf die Thür 
geſchrieben werden mußten. Das Collendiren hatte mit 
dem Monat ein Ende, zu Mariä Lichtmeß ward dann das 
Wachslicht vom Prieſter geweiht. Folgte der Carneval 
und nach dem Faſching mit ſeinem Kuchen. und Mum - 


menſchanz der Aſchermittwoch, an dem das Haupt mit 


Aſche in der Kirche beſtreut, auf der Gaſſe den Mädchen 
Holzklötzchen angehängt wurden, zur Strafe, daß ſie noch 


Von der geweihten Palme aß man drei Knospen zu drei Nonnen auf dem Chor das Clavier, auch zu St. Joſeph, das half. Er mußte auch früh auf nach Bielany, wo Ab ⸗ 
Gebeten und hörte nach der Meſſe andächtig das langeſzu St. Johann wird geſungen, bei den Pijaren iſt das laß in der Camaldulenſer⸗Kirche, der halb Krakan hinaus“ 
Paſſions- Evangelium. Am Charmittwoch eſſen die Seru- Grab in den Katakumben, bei den Kapuzinern iſt es von zieht. Während der beiden Pfingſtfeiertage iſt der Weg 
pulöſen auch keine Butter mehr, noch trinken ſie Caffke; Blumenflor umgeben. Auf dem Piasek ſah Carl Enten umſvon Zwierzyniee bis nach Przegorzaly (einem theils zum D 
Semmel, Häring, Waſſerſuppe und Salz iſt ihre ganze dasſelbe ſchwimmen, die Paſſion ſich fortwährend um dieſcanat der Petrikirche, theils nach Wola gehörenden Gülchen) 
Nahrung. Der grüne Donnerſtag wird faſt ganz in der Lampe drehen, in der Bernhardiner Kirche ausgeſtopftefmit Wagen und Fußgängern bedeckt. Die ſchöne Gegend 
Kirche zugebracht. Der Fußwaſchung in der Kathedrale Soldaten fortwährend die Wache halten, heute vertretenſbeſtrahlten Abends die Sobötka-Feuer, um welche die Jun⸗ 
folgt die Einſegnung des Oels, die Predigt, ac, man geht ihre Stelle Jungen als römiſche Ritter. Zu Dftern theilteigen herumſpringen. Am Frohnleichnamsfeſt war Carl 
dann noch zur andern Predigt über die ſieben Worte man ſich in das Ei und wünſchte ein frohes Hallelujaſimmer auf der ganzen Proceffion, die von der Kathedrale 
Chriſti in die Marienkirche. Charfreitag iſt die Grable-/bei altem Wein und dem Maſurek⸗Kuchen. Montags ging's ausgeht, Dienſtag Nachmittags als Schüler des St. An 
zung und die kleine ſogenannte unterbrochene Meſſe, dann nach Emaus auf den Zwierzyniec und den Kosciuszko. ü- nen-Lyceums auf der akademiſchen, in der Octave auf dem 
werden die Gräber in den verſchiedenen Kirchen beſucht. (gel, Dienſtag zur „Rekawka*. Hier (unfern vom Kra-]Ringplatz und in der Marienkirche, zuletzt ſah er ſich den 
In den zwei Tagen müſſen viele in allen geweſen ſein, in kushügel) werden den Jungen unten von oben Semmeln „konik“ an. Am St. Peter- und Paulstage ging's nach 
Stadt und Vorſtadt, dann ertönen gewöhnlich, wie es auchſund Schuſterbemmen herabgeworfen, fie klettern dann auf Tyniee, um das erſte Brod von friſchem Getreide zu ko 
heuer geweſen, in der Marienkirche die majeſtätiſchen „Sie- den abſchüſſigen Berg Latos unter fortwährendem Geſchrei:ſſten, bisweilen nach Kalwarva, wo die P. P. Bernhar 
ben Worte“ Haydns und erfolgt das Auferſtehungsſeſt zu Hoch Herrchen! oder: Hierher, unten! diner die Ablaßgäſte ſtets gaſtfreundlichſt aufne 
verſchiedener Zeit, in der Kapueinerkirche ſchon um 10 Uhr Am J. April mußte Carl ſeinen Collegen durchaus alljährlich nach Mogila. Am Abend zu St. | 
Sonnabends. Freitag werden die ſtrengſten Faſten beob- anführen zum prima Aprilis. Vom 22. April an, demſnis ſah Carl zu, wie die Mädchen ihre „wianki“, 

achtet, von vielen nichts als Brod gegeſſen. Die „ſieben dritten Freitag vor St. Stanislaus ging er auf die Skalka Kränze, die Weichſel entlang ſchwimmen ließen. Den Aus 
Worte“, die Carl zum erſten Male im 7. Jahre hörte, wo am Tage des Heiligen ſelbſt großer Ablaß gefeiert flug zum Ablaß in Mogila benutzte er, um vom Klo 

brachten mit ihrer mächtigen Wirkung, mit der die große wird. Jenſeits der Weichſel in Podgorze iſt dann kein, garten der Ciſtereienſer aus den Wandahügel zu beſuch 
Compofftion ihn ergriff, die „erſten Melodien“ ſeiner Ge- Feiertag, dafür wieder Werkeltag zu St. Michael, während|Am 18. September wurde in Krakau bis 1846, als 
fühle in feſte Geſtalt. In ihm läßt Autor einen künfti- Oſtgalizien dieſen Tag feiert. Den Mai hindurch ertönt Jahrestage des geſchichtlichen Ereigniſſes, welches Kr 


han 


nicht verheirathet. Jetzt gabs ein Faſten Mittwochs, Frei⸗ 
tags und Sonnabends, das in der Charwoche culminirte. 
Am Palmſonntag gingen in ihren papierenen Uniformen 
als Ritter des h. Grabes die Jungen in den Käuſern 
umher mit langen Recitationen aus der bibliſchen Geſchichte. 


gen großen Mufiter ahnen. Am Charabend werden vor von 4 Uhr Früh von der Marienkirche der Hainal. Zul zur Republik auf dem Wiener Congreß 1815 machte, eine 
der Kirche Dornen und Feuer eingejegnet, zum gloria Pfingſten wurden die Stuben mit grünen Zweigen ge amtlich -militäriſch⸗locale Feierlichkeit abgehalten. Auch dief 
erſchallen alle Glocken. Das Grab des Erlöſers in jeder ſchmückt, das Gebet Tages vorher galt dem guten Wetter. Feier beſuchte Carl, aber fie machte ihm kein Vergnügen. 
Kirche faſt hat in feiner Ausſchmückung und Umgebung Wollte Carl zeitig aufftehen, dann betete er für die Er⸗ Zuletzt brannte im Feuerwerk das Wappen der Stadt: 
ſeinen ſtabilen Chara u St. Andreas ſpielten diellöfung einer Seele und bat dieſe ihn früh zu wecken und Drei Thürme mit drei Thoren, im mittleren der Adler. 


ella ten hätte deshalb gänzlich für f nichtſchuldig erachtet, tionen Ludwigs XVI. für ſeinen Sohn, aufgeſetzt für den erfahren. Cardinal Antonelli ſchreibt an die Herren — Die in der Stube befindliche auf einer Stange aufgehängt ge⸗ 
80 . 115 nu Staatsanwaltſchaft die Erhebung Fall einer Flucht. Es bleibt kühn, daß der Uhrmacher aus A. Dudley Mann, J. M. Maſon und Slidel, Com- en Be e ee ö 
neuer Anklagen vorbehalten werden müſſen. Brandenburg es unternahm, die Prinzenrolle zu ſpielen; miſſarien der Süd⸗ Union, wie folgt: „Da die in Mäſche Herabfielen, an der Bruſt und den Schenkeln Brandwun⸗ 
Man erwartet, daß die in contumaciam verurtheil- als er fie aber einmal übernommen, hatte er wenigftens dem Manifeſte ausgeſprochenen Gefühle, auf die Be⸗ den, an welchen er in drei Stunden geftorben if, der 41 Jahre 
ten Polen ſich im März zu einem neuen Proeeſſe ſtellen die echten Inſtruetionen eines Königs zur Richtſchnurzſendigung des noch in ihrem Land wüthenden bluti- alte Knabe hat ſich wahrſcheinlich beim Entzünden der Wäſche 
werben. Präſident Büchtemann jo! auch bei diefem neuen das erklärt uns den Umſtaud, daß der Herzog von der gen Krieges und des ihn begleitenden Unheils durch ine Borhaus geſüchnet und wurde beim Offnen ber Thare un: 


f ; 1 n a ar t 8 t. ö 
Verfahren den Vorſitz führen. Normandie — dieſen Titel führte der Abenteurer während Herbeiführung von Friedensunterhandlungen hinzie⸗ a er © N gg Giite Spie ien 
Frankreich. ſeines Lebens — bis zu ſeinem Tode Gläubige fand. lend, durchaus im Einklang ſtehen mit der Neigungleitwinowicz in Lemberg wird jetzt nach dem „Slowo“ erſt 


23. Dee. Der „Moniteur“ veröffent: Natürlich konnte er diejenigen nicht täuſchen, welche vonſund dem Charakter des erhabenen Hauptes der katho-ſam 6. Jauner erwartet. i 
Pe Mr Drouyn de Lhuys' an den Maire dem Tode des echten Dauphins im Temple überzeugt wa- liſchen Kirche, jo habe ich keineswegs gezögert, es zur ente en Beheae 9 Wos vie rel e Ka 
von Sunderland, worin es u. N. heißt: Die franzö⸗ ren. Zu dieſen gehörte zu Nauendorff's Unglück die Frau Kenntniß des Heil. Vaters zu bringen. Se. Heilig⸗ſchuſſes für das Jahr 1865 vor ſich gehen wird. 
ſiſche Regierung ſei beſonders dankbar für die Auf⸗ Herzogin von Angouleme, welche darum auch niemals auffkeit, voll Betrübniß über die ſchreckliche Metzelei in 4 In Lemberg tritt mit dem 1. Jänner k. J ein Dienſt⸗ 
nahme, welche die Behörde von Sunderland und deſſenſdie Briefe ihres angeblichen Beuders antwortete und den dieſem hartnäckigen Kampf, hat mit Befriedigung den eee 142 5 r in's Leben. Der 
Bevölkerung dem Befehlshaber und der Schiffsmaun⸗ 177 Ir un ze. ließ. Nauendorff ftarb . h eo en 5 Sründer dieſes nützlichen Juſtitute ſoll ein Krakauer ſein. 
ſchaft der Dange erwieſen habe. Solche Kundgebun⸗ in Holland; ſein Sohn, wenn wir nicht irren, derſder irdiſche Stellvertreter des Goktes, welcher der rr 
8 Freundſchaft würden die Su die Franzor Einzige, der ihn überlebte, wanderte 1853 nach Java aus; Gott des Friedens iſt, ſehnt er ſich, dieſen Groll ge— Händels⸗ ulld Börſen⸗ Nachrichten. 
ſen und Briten glücklicherweiſe mit einander verbin- derſelbe ſoll feſt daran glauben, daß er ein Bourbon ſei, dämpft und den Frieden wieder hergeſtellt zu ſehen.]] — Das h. Finanzminiſterium findet es von der Anordnung 
den, enger knüpfen. — Behie's Bautenplane machen begreiflich da er die Betrügerei feines Vaters nicht ken- Zu Zeugniß deſſen hat er ſchon am 18. October 1862 ban, ae Gen 1 zn lagen 
eine ziemlich bedeutende Anleihe nöthig, weshalb der nen wird; auch gibt es noch Leute genug, welche ihn für ein Schreiben an die Erzbiſchöfe von New York und e Jien, 24. Dereinber, Abende 16306.] Nordbahn 1833. — 
Kaiſer Friedensverſicherungen geben, vielleicht ſelbſtſden Sohn des echten Dauphins halten. Unſer Armſtuhl New Orleans gerichtet und fie eingeladen, zur Her- Gredit⸗Actien 173.80. — 1860er Loſe 93.30. — a Loſe 81.70. 
Entwaffnungsvorſchläge machen dürfte. Oberſt Minié saber ſoll in neueſter Zeit wieder zum Vorſchein gekommen] beiführung des heiligen Zweckes keine Anſtrengung zu Paris, 24. December. 33 Rente Schluß 65.30. 


1 %% in dam Rad ehr ancn We; wi hr „ 
Egypten. Nubar's Ernennung zum Handelsminiſterſer in denſelben gekommen, wird nicht geſagt, ebenſowenig Husland. 614. — Nat.- Anl. 683. — Gredit⸗Loſe 73. — 1800 er⸗Loſe 805. 


Egyptens hat hier ſehr unangenehm berührt und ſollſwie es kam, daß ihn ein durchreiſender öſterreichiſcher Ca- Durch zwei am 21. d. veröffentlichte Ukaſe wurde — 1864er Loſe 463. — 1864er Silber⸗Anl. 747. — Eredit⸗Actien 
wo moglich rächängig gemacht werden. — Die paͤpſt⸗ valier erkannte, kaufte und dem Kaifer von Oeſterreichſder bisherige Warſchauer Generaldirector der Ne-|74- — Wien dot. 


ö 2 7 1 — x e j ; i iſſi 4 ers t, 24. December. pere. Met. —. — Aulehen vom 
liche Encyelica iſt hier angekommen. — Baron Tal⸗ zum Geſchenk machte. Der Armſeſſel ſoll jetzt wieder anſgierungscommiſſion der Finanzen, wirklicher Staats⸗ Fraukfurt, 48 4 u. Dee ae) 

5 ich Pisser Tage auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ſeiner alten in der Wiener Hofburg ſtehen; vielleicht weißſrath Bagniewski, unter Belaſſung als Mitglied e 3 002. — aan 2 — 
poften nach Petersburg abreiſen, um am 1/13. Januar man Berlin oder in Wien mehr davon. des Staatsraths, ſeines hohen Poſtens entbunden undſLoſe 803. — 1864er Loſe 823. — Staatsbahn —. — 1864er 


cen Hofe fein zu können. Spanien ein Mitglied des ruſſiſchen conſtituirenden Comité's, Süber⸗Aulehen 753. — Ameriean. 451. 

— Ale Herr Conti Gabinetöfeeretärn. In Madrid hat am 22. d. die Eröffnung|Here Alexander Koſcheleff, ernannt. Die Departe-| N 88 * 
des Kaiſers werden. Herr Conii iſt Mitglied des der Cortes durch die Königin in Perſon ſtattge- ments des Innern, des Cultus, des Unterrichts, des Paris, 24. December. Shlubrarte: Zperc. Rente 65.30. — 
Staatsrathes und Corſe. Neben Conti und Pietri, funden. In der Thronrede heißt es unter Ande⸗ Schatzes, die Oberrechnungskammer, das Poſtdeparte⸗ 4hpere. 93.80. — Staatsbahn 440. — Eredit⸗Mobiller 930. — 
die der Kaiſer in ſein Cabinet aufnimmt, ſoll Favé er i i * Beziehungen fed . = anderen nr ine G Hefe Polizei und die Cenſur haben Bu ae 3 Loſe ——. — Piem. Rente 65.40. 
die militäriſche Correſpondenz beſorgen. ächten ſeien immer zufriedenſtellender Natur gewe- jetzt ruſſiſche Chefs. mm = > 

2 de äh — Hausmann ſen, ausgenommen die zu Peru, deſſen Reykerann zu⸗ Der Kaiſer Alexander hat in Anerkennung der beſon⸗ 4% . 2155 5 2% 
(man könnte den neugebackenen Grafen richtiger Häu- verſichtlich auch zu der Erkenntniß gelangen werde, daßſderen, in Gefechten mit polnischen Infurgenten an den. — Silber- Anleben 693. 
ſermaun nennen) gegen Jedermann zu vertheidigen. das Recht auf Seiten Spaniens ſei. Es wird die.Tag gelegten Tapferkeit und Entſchloſſenheit des Oberſten = Lemberg, 23. Decemb. Holländer Dukaten 5.42 Geld, 5.47 
Er ſchlagt dem Comte und Seine-Präfecten das Hoffnung ausgeſprochen, daß baldigſt ein vollkom- Ehrenroth, demſelben den St. Wladimir - Orden dritter (de he m ee a 
Weihrauchfaß auf der Naſe entzwei und hofft, daß menes Einverſtändniß mit Peru erzielt werden würde, Claſſe mit den Schwertern verliehen. bel ein Stück 1.81 G., 1.84 18. — Ruſſiſcher Pr 0 — 
binnen Kurzem ganz Frankreich „hausmanniſirt“ ohne der Ehre Spaniens zu nahe zu treten. Die Jufolge a. h. Ukaſes vom 13. d. wurde dem Ad⸗ Stück 1.47 G., 1.50 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
werde. Dabei iſt er ſehr entrüftet über gewiſſe Anek⸗ Thronbesteigung Kaiſer Maximilians in Mexico miniſtrationsrathe des Königreichs Polen angeordnet, 1 73 G., 1.25 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
doten, welche in Umlauf geſetzt wurden, und er be-|jei der Beginn einer neuen Aera. Die Amerikaniſchenſdie Glafjen- und Schlachtſteuer für 1865 zum Beſten 7293 G . gal Bfandbriefe in Dm. ohne Coup. 

TEN SR ifer ni ö li Republiken würden ſehen, daß Spanien Sympathieen der Stadt Warſchau weiter zu behalten. n,, BD ERBEN 
greift in ſeinem Eifer nicht, daß er ſeinem Clienten Repr „daß Sp ympa hieen chau w ter Zu halten .  |&oup. 72.88 G., 73.55 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 79.47 
einen ſolchen Dienſt erweiſt, wenn er aus der Reihe für ſie hege ohne jeden ehrgeizigen Nebengedanken. Die 2 Türkei. 6 80 12 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 224.17 G. 
jener Auekdoten mittheilt, daß die Frau Hausmannſnoch nicht endgültig geregelte Italie niſche Frage] Aus Conſtantinopel, 14. Deebr., wird über 22683 W. l 7 
eines Tages naiver Weile bemerkt habe: „Es ift dochſhabe neuerdings diplomatiſche Gombinationen herbeige-|Marfeille gemeldet: „Das Palais Fuad Paſcha's tft, Krakaner Gours am 24. Der. Altes pelniſchee Silber 
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ſeltſam, kaum haben wir ein Haus gekauft, ſo wird es führt; ſobald dieſelben zu einer definitiven Löſungſdurch eine Feuersbrunſt zerſtört. ‚Der Sultan hat 3 fir 0 bn 2 3 
expropriirt aus Gründen der öffentlichen Nützlichkeit.“ gelangt ſein werden, werde die Regierung die Frage |jeinem Großvezier ſofort eine reiche Entſchädigungſ briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 98 verlangt, 97 bez — 

Ein Pariſer Corr. der „N. P. 3.“ bringt folgende in in Erwägung ziehen, wie die Staatsklugheit rathe, ohne nebſt einem aus dem großherrlichen Palaft von Emirg⸗Poln. Haninoten für 100 fl. öft. W. fl. poln. 453 verl. 445 bez. 
tereſſante Geſchichte eines Armſeſſels. Wie vielſdie Ehrfurcht und die kindliche Liebe, welche Spanienſhian entnommenen nenen Mobiliar übermacht. Der Ze Be der e Berg er 1 
wahres daran, wiſſen wir nicht zu beurtheilen. Der Arm- als katholiſche Nation für den Papſt hege, zu verlegen. |tunefifche Geſandte Ferredin iſt gekommen, um dem 75 x.2 173 bez. — Preuß. Gonr. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
ſeſſel, reich mit Schnitzwerken verziert, ſchmückte einſt das Die Regierung werde ein neues Preßgeſetz vorlegen, Sultan für die nach Tunis entſandte außerordentlicheſs6z verl., 857 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
Arbeitszimmer der Kaiſerin Maria Thereſia; er ſoll ein welches mit der Verfaſſung im Einklang ſtände. — Commiſſion den Dank des Beys abzuftatten und zu⸗ 116 ver, 115 bez. — Vollwicht öfterr. Rand Dukaten fl. 5.53 
Geſchenk der Stände des Markgrafthums Mähren an die In einem andern Paragrapheu der Thronrede ſagteſgleich dem Chef jener Commiſſion, Haidar Effendi, ee, eee e Wee a ee 
geliebte Kaiſerin geweſen fein; jedenfalls hielt fie es be⸗ die Königin: Ich ſehe mich genöthigt es auszusprechen, reiche Geſchenke zu überbringen.“ 1950 - Sabre 1. 9.60 verl, f. 9.45 bez. — Gali Pfandbrieſe nb 
ſonders werth und die Königin Marie Antoinette erhieltdaß der allgemeine Zuſtand der Monarchie in ihrer! Der Stabscapitän der 19. Artillerie « Brigade D 2 dauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl., 74,50 bez. — Galiz. Pfand 
auf ihren ausdrücklichen Wunſch dieſen Armſtuhl aus dem ganzen Ausdehnung nicht ſehr zufriedenſtellend iſt. Um|browsti, wurde dem „Ruſſ. Inv.“ zufolge, wegen Bil- briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. ft. 79.— verl., 78.— bez. — 
Nachlaß der Mutter. Derſelbe fand ſeinen Platz in dem dieſem abzuhelfen, wird meine Regierung einen Ge⸗ dung eines Geheimbundes während ſeiner Anweſenheit ee ber er e 8 — 
bekannten Sternen-⸗Boudoir, welches die Reihe der Zimmer ſetzvorſchlag von großer Wichtigkeit vorlegen. (Die St. Petereburg, um in den weſtlichen Gouvernements von zer. Währ. 226 verl., 223 e 5 
schloß, die Marie Antoinette im Königspalaſt zu Verſailles ‚Epoca‘ jagt, dieſer Paragraph der Thronrede be- Rußland einen Aufſtand vorzubereiten, und Theilnahme an ee e 
bewohnte. Der Stuhl begleitete die unglückliche Königin ziehe ſich unzweifelhaft ‚auf Domingo. Dasſelbe verbrecheriſchen Umtrieben mit der revolutionären Partei in Wien: 55 49 39 37 23. 
während der Revolution nicht nur nach den Tuilerien, ſondern Blatt hält eine neue Anleihe für unumgänglich nöthig.) Polen nach Verluſt des Ranges, Adels, der Medaillen zum Gratz: 71 15 88 9 20. 
auch nach dem Tempelthurm; er diente bis zuletzt Ludwig 5 Dänemark. a Andenken an den Feldzug 1853 — 1856, des St. Sta Prag 21 51 81 36 40, 
XVI. und kam dann in den Beſitz des Kammerdieners) , Nachrichten aus Kopenhagen zufolge iſt derſnislausordens 3. Claſſe und aller Standesrechte zu 15 Jah- 
Fleury, der ihn nach England brachte und ihn dort an den öſterreichiſche Geſchäftsträger Ritter v. Haymerle da- ren ſchweren Arbeiten in Bergwerken verurtheilt; ſein Ver. Neueste N 
Herzog von Cumberland (nachmals Ernſt Auguſt, Königſſelbſt angekommen und hat eine längere Beſprechung mögen fällt an den Fiscus. 5 — 
von Hannover) verkaufte. Bekanntlich nahm dieſer engli⸗ mit dem Conſeilspräſidenten Bluhme gehabt. Der Fear mn Praninzial⸗Nachrig i Nach einer aus Laneut eingelangten Meldung, 
ſche Prinz nach ſeiner Vermählung mit der Prinzeß Frie- definitiven Durchführung des Friedenswerkes darf um Local⸗ Und Provinzial⸗ Nachrichten. find in der dortigen Zuckerfabrik in der Erde vergra⸗ 
derife von Mecklenburg, Schweſter der Königin Louiſe, ſei⸗ ſo mehr mit Sicherheit entgegengeſehen werden, als N Krakau, den 27. December. benene nachſtehende Gegenſtände e worden: 
nen Wohnfig in Berlin, und fo kam unſer Armſeſſel inſder Zuſammentritt der verſchiedenen Commiſſionen. “ Morgen 1 r ihr kur be⸗ 27000 ſcharfe Patronen, 10000 Capſeln, 50 Raketen, 
die preußiſche Hauptſtadt. Hier wurde derſelbe mit ande- ſthunlichſt beſchleunigt wird. Bei der Gränzregulirungs⸗ la fete der in ln, e ge Kr ie 300 Gewehre, 6 Kiſten mit Monturen und 66 Mon⸗ 
von Meubles einem Tiſchler zum Aufpoliren übergeben zſcommiſſion wird öſterreichiſcherſeits bekanntlich Oberſt⸗ Geſtern ging bei einer Kälte, welche ſelbſt den kriegeriſchen Ares mir turspelze. Die Nachgrabungen werden fortgeſetzt. 


——ũ ———2——õ—t¶ ＋Z—— — — — — — ——— un: 


dieſer fand in dem Polſter des Rückenſtücks eine Brillant- lieutenant v. Schönfeld, däniſcherſeits Capitän Schöler dem ganzen Olymp zittern machte, Offenbachs „Orpheus“ über die Neapel, 24. December. Cardinal Andrea hat 
nadel, die. Bleiftiftffizge eines Knabenportraits und ein bei der Finanzeommiſſion, däniſcherſeits Finanzrath Bretter. Warm war nur der Beifall, mit welchem die hier gern/den Prinzen Humbert einen Beſuch abgeſtattet, und 
Packet ſehr eng beſchriebener Papiere. Die Diamantnadel Fenger, bei der Priſencommiſſion Etatsratb Eck, öͤſter— a e er beſchl. Die file Se Dfenbag: iſt mit allen feiner Würde gebührenden Ehrenbezeigungen 
verkaufte der unredliche Finder, das Portrait und die Pa- freichiſcherſeits Fregatteneapitän v. Funck fungiren. ſchen Operette fielen diesmal um jo angenehmer ins Obr, als empfangen worden. K 
piere ſchenkte er einem ſeiner Freunde, dem Uhrmacher - Italien. f ein gut Theil derſelben den „Cancan vor Gericht“ mit Fräulein Bnukareſt, 24, December. Fürſt Cuſa hat ein 
Nauendorff. Würde die Geſchichte des Armſeſſels in Die „France“ vernimmt, daß die römiſch-fran- Lanner in Erinnerung brachte. a Geſetz erlaſſen, wonach vom 1. Mai 1865 angefangen 
allen Puneten beglaubigt, jo wüßten wir, wie es jenemſzöſiſche Poſtconvention bereits von den betreffen⸗ un * e — —.— Talk - tr er der Verkauf von Taback ausſchließliches Recht des 
Diautſchen Uhrmacher gelingen konnte, ſich für einen franzö den Parteien unterſchrieben iſt; die Ratifieationen liche Wahrheit) . Schrift des hochw. Jakuski vorräthig, Staates iſt. i 
ſiſchen Prinzen, für den im Temple geftorbenen Dauphinſſollen nächſtens ausgetauſcht werden. die zu dem Preis von 1 fl. ö. W. verkauft wird zum Beſten des eltern hat die erſte Sitzung des Senates ſtatt⸗ 
auszugeben und durch ſeine Kenntniß der tiefſten Familien- Das Manifeſt der ſüdconföderirten Staa⸗ Peterpfennigs. W gefunden. 
geheimniſſe ſelbſt vorſichtige Diener des königlichen Hauses ten, welches dieſelben durch ihre Agenten an alle biöhds Anbeteunt Aeblichenin hen ia sr nn — Trieſt, 23. Dee. lueberlandpoſt.] Calcutta, 
an jeine Echtheit glauben zu laſſen. Die im Seſſel ge⸗ europäiſchen Staaten gerichtet haben, hat ſeitens des cob Okruta gehörigen verfperrt geweſenen Haufe sub Nr. 330 in 25. Nov. Der Häuptling der Wahabis von Satna 
fundenen Papiere enthielten vämlich die genauen Inſtruc⸗ päpſtlichen Stuhles eine ſehr freundliche Erwiderung Krzeszow, worin ſich zwei Kinder befanden, Feuer ausgebrochen. wurde wagen 8 3 . hai 5 5 
3 cutta, 28. Nov. Der König von Bokhara empfin 
ein a ſhe e die Erlaubniß 
j i blieb kei i i Schlafzimmern der im Muſeum wehnenden Beamten und Auf: ane marſche ruſſiſcher rnppen durch Kaſch BE 
Am Allerjeelentag befuchte er ben 5 elan dennen er e züge 500 Re Per (ehe Hafgenet find. Bei der leiſcten Erichütteruug der Thüren und Jarkund verlangt. Der ruſſiſche Geſandte befin⸗ 
Advent begann, ging Carl bei Tagesanbruch mit dem mancher 5 Er ref gſoder Fenſterläden, welche durch Elementarunfälle, Sturm oder det ſich in Bokhara. Die für die Expedition nach 
Wachsſtock, den ihm St. Nicolaus nebſt vergoldeten Nüſſen, gebeten nie etwas ab (warum ſind nicht alle Menſchen aus Verſuch von gewaltſamer Eröffnung entſteht, wird der elektriſch Bhutan beſtimmten Truppen leiden am Klima. In 
vergoldeter Ruthe und dem Gebetbuch unter das Kopfkiſſen Lithauen!). Obwohl es den Vater ärgerte, konnte er die Strom, deſſen Verbindung bei Schließung der Thüren und Fen⸗ Bhutan ſelbſt findet ci iſche Bew ; ſtatt 
— in die Kirche zur Frühmette „Rorata“. Und ſo Juden nicht leiden (das paſſirt auch heutzutage jenen, die 5 1 u e ee m Feten — in Nepal Ruheſtörungrn. een Babadur ſoll 
„ Ä 5 ? wer f ch ockenappa „da ende 5 . 
ſind wir mit ihm wieder das Jahr bis Weihnachten her. ſich damit beſchäftigen, auf ſchmale Streifen Papier ihre Perſon geweckt und zue Erforſchung der Urſachen der 3 durch eine Partei des Königs verhaftet worden ſein. 
umgekommen. Carl war wirklich fromm, aber durch den Namen zu ſetzen), noch geputzte Damen in der Kirche Erſchütterung in Stand gefegt wird. Man hat die Einrichtung Eine Proclamation des Generalgouverneurs von Oſt⸗ 
Vater, einen Lithauer, hatte er ſich auch manchen Aber⸗ (recht jo!). Der kleine Carl lernte noch etwas ſchon vorſdieſer elektriſchen Signal⸗Telegraphen in England und Frankteich⸗ Indien kündigt die bevorſtehende Annexion von Bhu⸗ 
glauben angewöhnt, welchem viele andere Krakauer, ohne feinem 10. Jahre kennen: das Theater, aber nur dreiſin arge dad t eue „ 3 ea Die 1 Nordw eftgeänge find 
von Lithauen abzuſtammen, huldigen. Keine Arbeit begann Stücke in ihm, die, wie wir ſehen, ſchon zur republikani⸗ ate eg an. . wieder unruhig. Hongkong, 14. Nov. Es tauchen 


er am Freitag noch Montag (der Italiener iſt deshalb auch ſchen Zeit gegeben wurden und noch bis heute auf dem ener Dieſer Tage wurde in Linz ein Hauptmann in Disponibi⸗ neuerdings Taipings auf. Die Nachrichten aus Japan 


an Dinfter faul: nel giorno di venerdi e di marte, polniſchen Repertoir ſtehen: „Lumpacivagabundus“ (Ne lität, Herr Stütz, beerdigt, welcher kurze Zeit vor feinem am 18. Anſti i 
non si u. e non 5 parte, non si comincia nes- ſtroys), „der Bauer als Millionär“ (Raimund's), und|d- M. erfolgten Ableben eine merkwürdige Tobesahnung hatte. nr ea aus Dollars Ensch 
N N Eamer wieder iſt Freitag der glück „der arteſiſche Brunnen“. Aber Carl fand keinen Gefallen Cs träumte ihn nämlich, man klopfe an feiner Zimmerthür, wor. welcher den Allüirten drei Millionen Volle er 
suna arte; dem Amerikaner 1 9 glu d Die Muſik war ihm zu inſtig. Ihm k auf er öffnete und einen langen, hagern, dunklen Mann erblickte, digung bewilligt, iſt bevorſtehend. Die Eröffnung wei⸗ 
* lichſte Tag), zog nie den rechten Stiefel zuerſt an (viel- daran. 5 r zu, g. } hm langen un⸗ der ihm ſchweigend einen Bogen überreichte, auf welchem die To⸗ terer Häfen gegen Einräumun commercieller Vor— 
leicht aber öfter den falſchen), noch den Handſchuh auf die ausgeſetzt die „Sieben Worte Haydn's in den Ohren, destage mehrer Menſchen und unter dieſen auch ſein eigener auf theile wurde verſchoben. Der Vertrag ſoll vom Mi⸗ 
rechte Hand; war ſehr betrübt, wenn er aus dem Hauſe denen der Dichter-Autor einige poeſienreiche Seiten, einenſden 18. . d. J. feitgefegter, verzeichnet ſtanden. Mit derſf do und den Ha tdaimios unterſchrieben werden 
ö tretend einem Juden oder ra Weibe begegnete (erft neu- der gelungenſten Abſchnitte der Erzählung, gewidmet. Kaltblütigfeit eines Kriegers theilte der Hauptmann dieſen Traum kado up 0 


Ju \ en feinen Angehörigen, vielen Freunden und Bekannten mit, ſprach Der Dampfer „China“ iſt mit Nachrichten aus 
lich hörten wir im Vorübergehen einen Herrn, weil ihm —— aber dabei auch zugleich ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß dieſer New⸗Nork vom 14. d. in Cork eingetroffen. Nach 
ein Hauſirer in den Weg gekommen, ſehr ungehalten aus- a ei 80 ee — den Richmonder Journalen ſtand Sherman am 13. 

5 . " & 2 1 2 . 0 a el, u rachte ihn 7 2 
rufen: „Bringſt mir Unglück für den ganzen Tag“ — Zur Tagesgeſchichte. feine Einſprache, 1 Widerrede ab. Noch En 155 d. befahl er d. M. 5 Meilen von Savannah. Späteren Depe⸗ 


und der Herr war kein Lithauer; und über das andere . ıg f 4 Uni ältig und blank fü ; 
5 i . lektriſcher Signal-Apparat.] Im Gebäude des Uniform und Degen forgfältig und blank für den Sarg zu puz⸗ 
Rencontre kann man ſchon traurig ſein: wem wäre es nicht berreitiſchen Maste 1 Ballplatze iſt = Schutze der das zen und verſchied — am 18. d. M. x 
lieber, daß ihm ein ſchönes Kind begegnet, das Gott mit 25 Klee Sünfgegenhäne er 9 Zeit eine neue on Der ee a e Gran 8 be 
— auch o e en); ſpeite Sicherheitsmaßregel, nämlich ein elektriſcher Signal-Apparat ein- ducirte am letzten soln mit einer wimmpartie 
Anmuth 5 ee ne: 8 * 5 A gerichtet Womens Dieſer Sigunal⸗Telegraph umzieht das ganzeſim Nba zwiſchen Eisſchollen. Viele Tauſend Menſchen wohn⸗ 
jo oft aus, als eine Kräh Aber, Haup Gebäude, verbindet ſämmiliche zum Verſchluß der Fenſter ange⸗ ten dem ſeltenen Schauspiel bei. 
rächzte (eine Patti wäre jedem angenehmer); fürchtete ſich brachten eiſernen Läden und die eiſernen Thüren der Ausſtellungs⸗ 


vor Donner und Blitzſtrahl (auch vor dem Schuß 7); im Localitäten und mündet in Glocken⸗Apparate, welche in den 


ſchen zufolge ſoll ihm eine große Kriegsmacht der 
Conföderirken gegenüberſtehen. Der Conföderirten⸗ 
General Beauregard rückte gegen Fort Pillow vor. 
Der Unions⸗General Warren zerſtörte 15 Meilen 
der Weldon⸗Eiſenbahn. 


_— Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erkenntniß,. 


Das k. k, Landesgericht in Strafſachen zu Wien er- 
kennt kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät verlie⸗ 
henen Amtsgewalt über Anklage der k. k. Staatsanwalt⸗ 


(1318. 1-3) 


ſchaft, unter gleichzeitiger Einſtellung des gegen Alexander 


Sandic, verantwortlichen Redacteur und Wratislaw Sem⸗ 
bera, Mitarbeiter der Zeitſchrift „Oft und Weſt“ wegen 
des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe nach 
$. 65 a. gepflogenen Verfahrens; daß der Inhalt des 
Aufſatzes: „Oeſterreichs jetzige Lage und deren Urſachen“ 
in der Nummer 32 vom 1. November 1864, Seite 256 
das Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe nach 
$. 65 lit. a. St. G. B. begründe, und verbindet damit 
auf Grund des §. 16 des Strafverfahrens in Preßſachen 
und des §. 36 des P. G. das Verbot der weiteren Ver- 
breitung. | 

Vom k. k. Landesgerichte in Straffachen. 

Wien, 20. Dezember 1864. 


N. 23352. Edykt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
szym edyktem p. Sobiestawa Gawronskiego, Ze 
eciw niemu p. Franciszek Salezy Gawrofiski pod 
em 9tym Listopada 1864 du l. 21591 0 zaplace- 
sumy 2000 zip. czyli 500 zr. w. a. z prz. jako 
raty pölrocznej dozywocia 2 döbr Bolen plaeié sie 
majgcéj a w dniu 1 Lipca 1864 zapadtéj wniöst 
pozew, w zalatwieniu tego2 pozwu do ustnéj roz- 
prawy termin na dzien 10 Stycznia 1865 0 go- 
dzinie 10 rano wyznaczonym zostat. 


Gdy miejsce pobytu pozwanego Sobieslawa Ga- 
wroßskiego wiadomem nie jest, przeto c. k. 8a 
(1296. 3) Krajowy w celu zastepowania pozwanego jak röwnie 

na koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego Ad- 

Das h. k. k. Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung derfwokata p. Dra. Schönborna z substytucyg Adwok. 
im Jahre 1865 bei den Monturs-Commiſſionen zur Be. . Dra. Geisslera kuratorem nieobecnego ustano- 
montirung und Ausrüſtung erforderlichen Gegenſtände, als;|wil, z ktörym spr wytoczony wedlug ustawy po- 

Poſamentir und Schnürwerks⸗Sorten, stepowania sadowego w Galicyi obowigzujgcego 

Filz, Halsbinden und Halsflöre, przeprowadzonym bedzie. 

Federſchmucker⸗Arbeiten, Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 

Gürtler, Gelbgießer- und Zinngießer-Waaren, nemu aby w wyZ oznaczonym czasie albo sam 


Obwieszezenie. 

C. k. Crzad powiatowy jako Sad podaje do po- 
wszechnej wiadomosci, Ze c. k. Notaryusz Wincenty niej 
Zlochowski W Wadowicach ustanowionym zostal prz 
komisarzem sadowym do przeprowadzenia wszel- dni 
kich czynnosci w sprawach spadkowych w 88. 183|nie 
i 184 ces. patentu z dnia 21 Maja 1855 r. do L. 
2548 blizej wyszezegöluionych we wszystkich gmi- 
nach do powiatu Wadowickiego nalezgeych. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 

Wadowice, 9 Grudnia 1864. 


ad Abth. 3 N. 10576. Aviſo. 


(1320. 1-3) N. 1065. 


Concurs⸗Ausſchreibung. (1322. 13) 
Bei dem k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu- Sandee iſt ein 


ſoſtemiſirte Landesgerichtsraths⸗Stelle mit dem Jahres- Ge \ 
halte von 1890 fl. im Falle der graduellen Vorrückung 
aber eine ſolche in den Gehaltsſtufen von 1680 fl. un 
1470 fl. ö. W. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche binn. 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 
Kundmachung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei 
dieſem k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu überreichen. 

Insbeſondere haben disponible l. f. Beamte, welche | 
ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, in wel- | 
cher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von welchem 
Zeitpunete angefangen ſie in den Stand der Verfügbar · 
keit verſetzt wurden, endlich, bei welcher Caſſe fie die Dis⸗ 
ponibilitäts⸗Genüſſe beziehen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreis-Gerichtes. 

Neu⸗Sandee, 21. Dezember 1864. 

—— ns. 
Wiener Börse -Bericht 
vom 24. Dezember. 

Offentliche Schuld. 


Ta“ Handſchuhmacher: und Knopfmacher-Arbeiten stangt, lub t62 potrzebne dokumenta przeznaczo- 7 n 

. e Vice — a ＋ k = 19 5 es laales. Geld Maare 
Be ee Ben Seiler⸗Waaren, Blas. Inſtrumente, Ringelſchmiedwaaren, nemu dla niego zastępey udzielit, lub wreszeie in- In Oeſir. W. zu 5% für ® 1. „ 6623 66.30 

. Kathsſerrttär Nadler⸗ und Sporer-Arbeiten — Nägel und Eiſen⸗ Sorten, nego obrohcg sobie wybral, i o tém c. k. Sadowi Aue dem ationabdulehen zu 5% für 100 n. 
Thallin der n p. Blech, und Drechsler⸗Waaren, krajowemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkich mit Ziuſen vom Sänner gu 19.90 79 75 
f 5 Holzſorten⸗ und Schlofjer-Arbeiten, mozebnych do obrony $rodköw prawnych u2yl, Metalliques zu 5% für 100 7 Er fg: 2 71.20 71.30 
— —— ͤ ͤä́äEfäAʒA:ñ — Ccttebbsgzer, Siebmacher-Arbeiten, w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 zaviedba-| dite „ 4¼% für 100 fl. 6225 62.75 
Bürftenbinder - Waaren, Charpie und Baumwolle nia skutki sam sobie przypisacby musiat. mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 154— 154,50 
f mittelſt einer Offertverhandlung angeordnet. Kruköw, 13 Grudnia 1864 „ 1854 für 100 fl. 90.— 90.50 
3. 32513. Kundmachung. (1311. 2-3) Die bezügliche ausführliche Kundmachung erſcheint im Fe . Behmienfärl „ 1860 für 100 f. 96.40 49.60 
uli 5 5 i tämienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 81.40 81.00 

Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat laut Erlaß vom Amtsblatte der Lemberger Zeitung und ſind aus derſelben die — 2 — Zur Tas „ . ” „ zu 50 fl. 81.40 81.60 

25. November 1 86 4 3. 15736 dem gr. kath Beltyrier Lieferungs » Bedingniffe nebſt dem Offerts- Formulare zu Como Rentenſcheine zu 42 L. austr, . 19.50 20.— 

2.2 t. f Ei entnehmen. B. Da Aronſänder. 

— — Fan elde 2 Uebrigens werden die Contracts- und die ſpeciellen auf[L. 23353. E d y EEE (1321. 1-3) S 

ten L fthei ungsofens, ein 8 eſchlleßend 8 Privilegium für die Qualität und Uebernahme der. Gegenitände Bezug ha⸗ von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 f . . . 69.50 90.50 

die — Be e ee legt benden Bedingungen, dann die geſiegelten Probemufter beil Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiada-|ven 3 zu 5% für A = 91.59 

k RR Biemit 5 — nen a drm cht wird. der Monturs-Commiſſion zur Einſicht bereit gehalten. mia niniejszyhm edyktem p. Sobiestawa Gawrof- von 4 Pi 9% für — fl. 22 ae : 

Yon ber? k. Suutthalterel Commiſſen g Die verſiegelten Offerte, dann die Depoſitenſcheine skiego, ze przeciw niemu p. Franciszek Salezy Ga- von Tirol zu 5% für 100 fl. „ 

Krakau, 17 De Aber 110 4 : über die erlegten Vadien find abgeſondert bis längjtenslwronski pod dniem 11 Listopada 1864 do L. 21702. von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.- - 

re 20. Jänner 1865 zwölf Uhr Mittags entwederſo uznanie, iz prawo wiasnosci Sobiestawa Gawron-|von Ungarn zu 5L für 100 fl. 73.25 23 75 

1 5 LE K E 2 4 e von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. 7250 73.— 

beim Kriegsminiſterium oder beim General» Commando zulskiego do döbr Bolen 2 przyl. wskutek niedotrzy- von Groatien und Glavonien zu 5% für 100 l. 75.— 75.75 

e BO DT. E D 2 r FüBerTelDen. mania warunköw kontraktu z dnia 12 Kwietnia 1860| yon Galizien zu 5% für 100 fl.. 22.75 73.25 

Vom k. k. galiziſchen Landes-General-Commando. przez Sobiestawa Gawroüskiego zgasto i 0 orze-|von Siebenbürgen au, 6% für 100 . 125 71.75 

N. 26447. Ankündigung. (1313. 2-3) Lemberg, 1 ne 1864. ezenie, i: dobra Bolen z przyl. przechodzg napo- von Bukowina zu 5¾ für 100 1. 5 72. — 72.50 

Wegen Sicherſtelung der Gomfervations + Herftellungen wröt na wlasnosC Franeiszka Salezego Gawron- 1 Actie n (vr. St.) — = 

für das Jahr 1865 an Mafower Straßenbaubezirke enn ö u 3 11 te der er für Handel und eswerbe zu i 
N 8 5 VVV 
der Klikuszowaer und Mszana dolnaer Wegmeiſter⸗ N. 4752 (1317. 1-8)ſo zanotowanie sporu o wlasnos6 döbr Bolenia ww Niederöſterr. Cscompte-Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 850.— 582.— 
ſchaft wird bei der Sandecer Kreisbehörde Fan Offerten N. x Kundmachung. 7 ) ksiegach hipotecznych wniöst pozew, w zalatwie- der Kuif. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1828. 1830. 
en este a sa Wegen Lieferung nachſtehender, bei der Lieitationsver-Uiu tegoZ pozwu do rozprawy sumarycznéj termin|?** SER wi ns ae 
> 865 f x 8 Dief 15 t 1925 it d handlung am 16. Dezember l. J. nicht ſichergeſtellten Ar na dzien 10 Stycznia 1865 o godzinie 100der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW. 132.50 133.50 
Ks 5 feff un . 755 5 ffer en ei iofeit EM fel findet am 13. Jänner 1865 eine neuerliche Offerten ra no wyznaczonym zostal. der Süͤd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 11825 118.75 
1 /o Sadium elegt, und bet ſonſtiger gt tig eit vor; verhandlung ſtatt, wovon Lieferungsluſtige mit Bezug auf Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Sobiestawa der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
ſchriftsmäßig verfaßt ſein. 3 5 x 2 1 f 18 1 > der vereinigten ſüdöſter. lomb.= ven, und Centr.⸗ital. 

Für die eſummten Gonſervations⸗Erforderniſſe beträ t die Kundmachung vom 16. November I. J. mit dem Be- Gawronskiego wiadomem nie jest, przeto ces. kröl. Eiſenbahn zu 200 fl. öfke. W. oder 500 Fr. 230.— 238— 
der Fickal 5 2436 fl 4% kr. (Zweit f 9 Ne | 5 deuten verſtändigt werden, daß fie wohlverſiegelte, mit dem Sgd kraj. w celu zastepowania pozwanego, jak r6- ber galiz. Karl Ludwigs⸗ Bahn zu 200 fl. CM.. 225.25 225.50 ( 
d 9 he G EDEN 5 en En e ir 10%, Vadium verſehene Offerte am bezeichneten Tage wnie na koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszegoſder oder Donau⸗Dampfſchiſfahr iss Geſellſchaft zu | 
Kaſtenüber he 9 — i 1d Pla bann die bis Schlag 12 uhr beim k k. Berg- und Salinen-Diree. Adwokata p. Dr. Schönborna 2 ade p- e eee e een 85 FRE ee 
> 5 ee 1 Kreis. tions-Präſidium abgeben können. wokata Dra. Geisslera kuratorem nieobecnegoſber Ben- Peſcher eee ee | 
behörde in den vor eföriebenen Amtsſtunden ein eſehen wer⸗ A. Für Wieliczka ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony ‚wediug usta- der Wiener Dampfmühl + Action - Geſellſchaft zu 
den. Nachbothe . err, geh 400 Ztr. langhaarigen podoliſchen Hanf, wy postepowania sgdowego w Galicyi obowigzujg- 00 ft. str. W... 400. 410. 

— sluſtige — — hiemit zur Theilnahme 350 tannene Stämme, Großmaß 7o lang, oben 10“ dick ſeego przeprowadzonym bedzie. der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 163.75 164.— 
an der Offerten Berhaudlun auf efordert N TIER buchene Knittel 17/99 lang unten 22 ½“ did, Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwanemu, Nationalbanf lola an d⸗ "ie 00 102.— 102.50 

K. k Stattfaltere " Commiffion 260 „ Stangen 35 lang, 5“ —6“ dick, aby w wyZ oznaczonym czasie albo sam stangt, lub]? a . . ee „„ 

Krakau 12 De ember 1864 ; 70 „ Stege 5“ lang 5“ im Quadrat, téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego] auf oͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 89 30 89 40 

3 i 150 buchene oder espene Bergtröge 24“ Ig., 8“ br. 4“ tief u. Zastepey udzielit, lub wreszeie' innego obron-|®aliz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. 73.-- 78.50 
370 Stück Waſſerkannen. cg sobie wybral i 0 t&m ces. kröl. Sadowi Krajo- Lo ſe 
— — Saas B. Für Bochnia wemu doniést, w ogöle zas aby wszelkich moze- der 2 für Handel und Gewerbe zu W 
35 tannene Stämme Mittelmaß 7° lang, 9“ dick und |bnych do obrony $rodköw prawnych uzyt, w razie 100 fl. öſtr. W.. 30 126. 
Nr. 32771. Kundmachung (1314. 2-3) 12 Pfund Kreide in Stangen geſchnitten. bowiem przeeiwnym, wynikle z zaniedbania skutki ge sa 9 4 CM. * W 
. Von der k. k. Berg- und Salinen⸗Direetion. sam sobie przypisacby musial. . = „ ju 50 fl. W. . 4825 48.7 

Das Privilegium des Anton Schindler vom 29. No⸗ Wieliezka, 22. Dezember 1864. | Kraköw, 13 Grudnia 1864. Stadtgemeinde Ofen zu 40 f. D 25.50 20.— 
vember 1856 auf eine Verbeſſerung der galvaniſirten Reib⸗ I — FE Pepe EEE TRETEN Sn = pr 1 „„ . az 
zündhölzchen iſt im Erbſchaftswege laut Einantwortungsur⸗ 8 Pal u 40 fl. . 2175 2825 
kunde des k. k. Bezirksamtes Biala als Gericht ddto. 27. a Kundmachung. s Lien 1 40 = 26.50 27.— 
Oetober 1863 an deſſen Schweſter Maria Merfort ger An den oſtgaliziſchen Gymnafien find mehrere Lehrerſtellen zu beſetzen. St. Genois zu 4% fl. „ 27.50 28.— 
borene Schindler zu Komorowice bei Biala im Kra- chan Wan au — „ Hs ur 
kauer Verwaltungsgebiete, übergegangen. Ort des Gymnaſiums Er l ö | Zahl der Stellen Lehrfaſch Keglevich 3 S EP a 

Ferner wurde dieſes Privilegium laut Erlaß des hohen f K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.25 4 
1 Handelsminiſteriums vom 29. November 1864 2. eine Latein, Griechiſch, Deutſch Wechſel. 3 Monate. 8 
15963 auf die Dauer des neunten Jahres verlängert. Brregan dritte 4 eine 5 7 Rutheniſch 3 Bauf: (Platz,) Sconto 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. eine 5 f Polnisch S 1 W 45 5% . 97.80 98.— 

2 fl 7 5 fl ü % — 
0 Von der k. k. Statthalterei » Commiſſion. eine Geographie, Geſchichte, Propädeutik 3 8 In — 8 EEE He 2 
Krakau, am 20. Dezember 1864. Lemberg a eine Latein, Griechiſch, Polniſch London, für 10 Pf. Sterl. 6% . . 115.90 116 -- 
j en (Franz Joſeph) * A 0 eine Geographie, Geschichte, Deutſch arts, für 100 Genus % e 46.10 46.20 
3 Iojep 8 Cours der Geldſort 
— — —— — — — — eine Latein, Griechiſch, Deutſch > an 
Przemysl | dritte 3 eine 2 5 Rutheniſch Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 

Nr. 13606. Ediet. (1312. 2-3) i | | eine | g . Polnife Reihe gf ie ass En Go 

. wei tein, Griechi „ vollw. Dukaten. — — — — 5 49 5 50 

Vom k. k. Kreis- als Handelsgerichte in Tarnow wird Sam dritte 5 7 25 sig, zu Krone .. 2 — —— 16 — 16 05 

bekannt gemacht, daß das laut Ediets vom 27. Dezember er N — f 1 N 20 Francſtück e. — 931 9 33 
ex f eine ü Paolniſch Ruſſiſche Imperiale — — 26 227 

1862 3. 20529 über das geſammte Vermögen des Tar⸗ - Latel 7 : Silber . — E A 

nower protocollirten Handelsmannes Joſef Eisenberg ein- 5 „ eine atein, Griechiſch, Deutſch WERE a 

geleitete Ausgleichsverfahren zu Folge des kreisgerichtlichen Stanislau dritte 3 He „ „ e — ——-— — 

Beſchluſſes vom 1. Dezember 1864 3. 13606, im Grunde ei " D ! „ (X; n 

e 0 8 iedigu d Gläubi inverſtändli . F wei Latein, Griechiſch. Deutsch 7 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 

rfolgter Befriedigung der Gläubiger und einverſtändlich ge 3 atein, chiſch, Deutſch 15. September 1862 bis Weit 

ſtellten Begehrens der Intereſſenten, aufgehoben worden iſt. Tarnopol dritte 4 eine ; b Rutheniſch vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. eine 2 " Polniſch. 5 Abgang 


Tarnow, den 1. Dezember 1864. 


Nr. 4176. Kundmachung. 


Das k. k. Bezirksamt als Gericht zu Wadowice bringt 
hiemit zur Kenntniß, daß der k. k. Notar Vineenz v. Zlo- 
chowski zu Wadowice zur Vorname aller im §. 183 und 


— der Coneursfriſt unter Nachweiſung ihrer Studien 
ſetzten Behörde, falls ſie bereits öffentlich an 
(1315. 2-3) berg einzubringen. 


Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wir der Concurs bis 15. Jänner 1865 ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre an das hohe Staats-Minifterium gerichteten Geſuche innerhalb 
„ jo wie der erlangten Lehrbefähigung im Wege der ihnen vorge⸗ 
geſtellt ſind, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. Statthalterei in Lem 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, 2. Dezember 1864. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


, 2 ; ERSTEN il g Aenderung d.! 
184 des kaiſ. Pat. 2 21. Mai 1855 8. 2548 ne: 2 e m. nn Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im 
haft gemachten Acten in Verlaſſenſchaftsangelegenheiten für S in Paris, Linie Ita Feuchtigkeit deb Spunk EEE d Laufe des Tag 
ſämmtliche in dem Bezirke Wadowice liegenden Ortſchaften 3 ige Reaum. red. Reuge der Luft Ya u TEN Ton] bis 
und Gemeinden als Gerichts-⸗Commiſſär beſtellt wurde: 8 : RR — — 

A R 26 2 334/28 —12 4 100 Süd⸗Weſt ſchwach heiter 1 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. I" 34 8 2142 | 410 | a ſtill heiter | a ce 

Wadowice, am 9. Dezember 1864. 27 60 33 36 17,4 100 Weſt ſtill heiter 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormi lags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von 555 Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 3 Uhr 


10 Min. Morgens. 
Ankunft 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 

Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 2 

Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Frih; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mu unt. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, x Ubr 
54 Min. Nachm.; — von Wieliczfa 6 Uhr 20 Min. Aben 8.— 
emberg von Krakau 8 Upr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Abends. 


in L 


1 * 


